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Der Stand der orientaliſchen
Frage.

Was man ſich bisher mühſam aus allerlei dunklen An
deutungen der offiziöſen Preſſe zuſammenſuchen uno kombiniren
mußte, iſt durch die offene Ausſprache des Staatsſekretärs des
Aeußeren, Curzon, in der Mittwochsſitzung des engliſchen Par
laments zur unumſtößlichen Gewißheit geworden England ver
zichtet endgiltig darauf, dazu beizutragen, daß den Unruhen im
Orient ein Ende bereitet werde. Wir geben über dieſe Sitzung
nachſtegend Telegramm

urzon erklärte bezüglich Kretas, es ſei nicht wahr, daß die
Pforte jüngſt vier Punkte der kretiſchen Forderungen nur nominell
dragtan den habe. Der chriſtliche Statthalter ſei eingeſetzt und die

ationalverſammlung berufen worden. Die Regierung glaube,
daß die türkiſchen Befehlshaber den Wunſch hätten, den Befehl für
die Aufhebung der Feindſeligkeiten durchzuführen, obwohl beklagens
werthe Ausnahmen vorgekommen ſeien. Freundſchaftliche
Vorſtellungen ernſter Natur ſeien an Griechen-
land gerichtet worden, um die Waffenzufuhr
nach Kreta zu verhindern. Er (Curzon) glaube daß die
griechiſche Regierung ihr Möglichſtes thue, um die Waffenzufuhr
aufzuhalten die öffentliche Meinung in Griechen-
land ſei natürlicher Weiſe höchſt erregt, ſo daß, ungeachtet
der Vorſichtsmaßregeln, noch oft Schiffe in der Nacht durchſchlüpfen.
Die politiſche und religiöſe Feindſeligkeit in den von den Unruhen
betroffenen Diſtrikten ſei ſo groß, daß der geringſte Zwiſchenfall
leicht zur Panik führen könne thatſächlich gleiche die ganze Jnſel
einem Pulvermagazin, das ein Funke leicht zur Exploſion bringenkann. Jn manchen Fällen leiden die Mohammedaner ebenſo wie
die Chriſten das Haus ſolle daher vermeiden, ſich für die eine oder
die andere Seite zu erklären

Die Stellung der engliſchen Regierung z der Orientfrage
legte der Staatsſekretär in folgender Weiſe klar:

Es ſeien Vorſchläge gemacht worden, daß die ſechs
Mächte die Türkei in der Blokade Kretas unter
ſtützen ſollten, um ſo die Maſſeneinfuhr zu verhindern. Dieſe
Idee ſei zweifellos in beſter Abſicht angeregt die britiſche Regie
rung glaube aber weiter blicken zu müſſen. Die Blokade ſei jeden
falls ſchon in ſich eine zweifelhafte Operation, wenn eine
Macht oder eine Gruppe von Mächten zwiſchen einem Herrſcher und
ſeinen Unterthanen intervenire; ſie ſei aber noch zweifelhafter, wenn die
Einmiſchung ausſchließlich auf die Unterdrückung eines Aufſtandeschtet ſt zu dem eit ſchuldigung vorhanden ſei. Die

egierung habe es nicht für ihre Pflicht gehalten, dem Sultan mit
der britiſchen Flotte zu Hilfe zu kommen, ohne Sicherheit oder
Garantie für Kreta zu erhalten. Salisbury habe ſich bereit erklärt,
die Frage zu erwägen, ob die Regierung ſich den anderen Mächten
anſchließen könne, um die Beobachtung der zwiſchen Pforte
und Kretern abzuſchließenden Bedingungen g. garantiren. Er

r nicht, daß die Parteien für eine Annexion durch
Griechenland ſeien. Die Regierung habe die Hoffnung nicht
aufgegeben, daß der Aufſtand bald eingeſtellt werde und beide

Perneen ſich einigen werden. Die wahre Löſung der Frage er
eiſche aber etwas Dauerndes, und das Problem, welches

ſeit Generationen ange wachſen ſei, laſſe ſich
nicht in wenigen Wochen löſen.

Fowler bezichtigte hierauf die Regierung einer die türkiſchen
Intereſſen vertretenden Politik. Balfour ſtellte dem gegenüber be
ſtimmt in Abrede, daß die Regierung eine derartige Politik be
J folge. Jhr Zweck beſtehe darin, eine gute Regierung für
Kreta herbeizuführen, und ſie werde keine Mühe ſparen, um
dieſen Zweck zu erreichen. Fowler ſolle wiſſen, daß ſich
ſofort die Gefahr eines Krieg es erheben werde, wenn irgend
ein Land ohne Rückſicht auf ſeine Beziehungen zu anderen
Mächten hinausgehe, um das Problem zu löſen, das nicht im
Handumdrehen gelöſt werden könne. Die Regierung lehne es
durchaus ab, die Verwendung der Macht Englands zur Unter
drückung des Aufſtandes zu geſtatten, wenn die Pazifizirung nicht
von etwas Soliderem und Dauerhafterem begleitet wäre, als von
den Verſprechungen der Pforte. (Beifall.) Die Regierung habe
aber auch an die Verantwortlichkeit n den Frieden
Europ as aufrechtzuerhalten und eine Kataſtrophe zu verhindern,
e aalet größer ſein würde als die vorgekommenen Grau-
amkeiten.

Aus dem Vorſtehenden ergiebt ſich: 1) die i Re
erung glaubt nicht oder wünſcht wenigſtens nicht, daß die
arteien auf Kreta für eine Annexion an Griechenland n

die engliſche Regierung ſieht die wahre Löſung der Frage
r „in etwas Dauerndem“, das aber nicht im Handumdrehen

der in wenigen Wochen erreichbar ſei. Es handle ſich darum,
ine „gute Regierung“ für Kreta herbeizuführen, und England
erde keine Mühe de g zu erreichen. 3) Die
agliſche Regierung lehnt es ab, ſich an der Unterdrückung des
fſtandes zu betheiligen, wenn die nicht von

vas Soliderem und Dauerhafterem begleitet wäre, als von
n Verſprechungen der Pforte.

Da „das Solidere und Dauerhaftere“ die Annexion an
riechenland nicht ſein ſoll, ſo bliebe nur
ter der Garantie der Mächte oder Annexion an Englan
brig, und von dieſem Geſichtspunkte aus iſt es begreiflich, daß
gland gegen diejenigen nicht einſchreiten will, die es als ſeine

nftigen Schutzbefohlenen oder Unterthanen anſieht. Es fragt
h nun, welche Stellung diefenig en Mächte dazu einnehmen,
e, wie Rußland und Frankreich, an einer weiteren Verſtärkung

r Stellung Englands im Mittelmeer und am Suezkanal kein
itereſſe haben. Willigt Rußland in die Trennung Kretas von

türkiſchen Herrſchaft, ſo wird es für die dadurch entſtehende
rſchiebung der Machtverhältniſſe und namentlich der ſtrategiſchen
hältniſſe zweifellos Kompenſationen fordern die in ihren
en Entſcheidungen zwiſchen Rußland und England ängſilich

und herſchwankende neuere franzöſiſche Politik wird unter
arken Druck des bevorſtehenden Zarenbeſuches kaum um
nnen, ſich den Wünſchen Englands gleichfalls zu wider
a r J davon, daß in Paris Strömungen vor

en ſind. die Kreta gern für Frankreich eingeheimſt ſähen.

h

S

Unter dieſen Umſtänden iſt es wer unmöglich, daß die bevor-
ſtehenden Monarchenbegegnungen den Gedanken eines
neuen Kongreſſes Reife bringen.

Dem Londoner „Daily Telegraph“ wird aus Berlin ge
meldet, Lord Salisbury befürworte die Herſtellung der Auto
nomie für Kreta. Angeblich ſchwebten zwiſchen den verſchiedenen
Kabineten bereits Unterhandlungen über dieſen Vorſchlag. Wenn
Rußland und OeſterLeich willens ſein ſollten, dieſen Vorſchlag
anzunehmen, werde auch Deutſchland ihn unterſtützen. Der Kaiſer
und ſeine Regierung werden jedwede Verſtändigung zwiſchen
London und Petersburg bewillkommnen.

Griechenland ſelbſt läßt jetzt ganz offen die Maske
fallen; mit welcher Energie die griechiſche Regierung den Ueber
tritt der fahnenflüchtigen Offiziere nach Kreta zu verhindern
verſucht, davon giebt eine amtliche Depeſche aus Athen vom
12. d. M. ein köſtliches Beiſpiel. Das Schiff, welches die
Offiziere, die ſich heimlich nach Kreta eingeſchifft hatten, ver
folgte, erreichte dieſelben bei der Jnſel Cerigo. Die Offiziere
weigerten u dem Befehl zur Rückkehr Folge zu leiſten,
drohten mit Widerſtand und ſetzten die Fahrt nach Kreta
fort. Es gehört doch wirklich ein hoher Grad
von Naivität dazu, dieſen die Würde der Regierung geradezu
verhöhnenden Vorfall noch zu veröffentlichen. Unter ſolchen
Umſtänden iſt es allerdings erklärlich, wenn täglich ganz offen
Expeditionen nach Kreta abgehen. Die Veranſtalter drohen den
Beamten, die dagegen einſchreiten wollen, mit einer Tracht
Prügel und haben dann ſofort freie Hand! Das iſt doch ein
reines Gaukelſpiel, beſchämend ſowohl für die Loyalität der
griechiſchen egierung, als für die Mächte, denen
man Derartiges vorzumachen wagt. Die Vertreter
der Mächte in Athen richteten an die Regierung
neue Vorſtellungen wegen der Munitionsſendungen nach Kreta.
Die Regierung erwiderte, ſie habe, um den Rathſchlägen der
Mächte nachzukommen, alle nothwendigen Maßregeln getroffen,
die Volksſtimmung ſei aber in Folge der Ereigniſſe auf Kreta
zu ſehr erregt, als daß ſie noch mehr thun könnte.

Ein Eingeſtändniß! Man n ſtets vonder inneren Zerrüttung der Türkei nun, ſo vollſtändig wie in
Griechenland iſt dort die ſtaatliche Autorität ſicher noch nicht
verloren gegangen.

Die Türkei beginnt ihre Kräfte anzuſpannen. Denn
gleichzeitig mit der Entſendung ZichniPaſchas ſendet man auch
Truppen nach der Jnſel. Zwei Redifbataillone aus Epirus
r Mittwoch Zante auf der Fahrt nach Kreta. Die

usrüſtung der zur Abfahrt nach Kreta beſtimmten Kriegsſchiffe
und Torpedoboote iſt beendigt die Schiffe erwarten ſetzt den
Befehl zur Abfahrt.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm iſt von ſeiner letzten Unpäßlichkeit

t vollkommen wieder hergeſtellt. Ueber die Abreiſe von
ilhelmshöhe ſind noch keine Beſtimmungen getroffen worden.

Der Urlaub, der dem Prinzen Heinrich bei ſeiner am
15. September 1895 erfolgten Beförderung zum Kontreadmiral be
willigt worden war, läuft am 1. Oktober d. J. ab. Prinz Heinrich
wurde 1872 als Unter- Lieutenant z. S. in die Marine eingeſtellt,
ſeit 1877 gehört er derſelben aktiv an 1881 wurde er Lieutenant z. S.,
1884 KapitänLieutenant, 1888 Korvettenkapitän, 1889 Kapitän z. S.
und 1895 Kontreadmiral. Der nunmehr 34 jährige Prinz hat ſomit
ein Dienſtalter von 24 und eine aktive Dienſtzeit von 19 Jahren
hinter ſich. Welches Kommando ihm nach Wiedereintritt in den
Dienſt übergeben werden wird, iſt noch nicht beſtimmt und wird
auch erſt nach Beendigung der Uebungen bekannt werden.

Wie ſchon gemeldet, wird das Zarenpaar in Begleitung
eines Hofſtaates von zehn Herren und zwei Damen direkt von
Petersburg in Breslau eintreffen. Unter den Herren werden
ſich der „Bresl. Ztg.“ zufolge befinden der Hofminiſter
General der Kavallerie Graf WoronzowDaſchkow, ſein Gehilfe
Generallieutenant Baron Fredericks, der Miniſter des Aus-
wärtigen Fürſt Lobanow-Roſtowski, Graf Adjunkt
im Miniſterium des Aeußern, Generalmajor Graf Olszufiew,
Adjunkt des General-Kommandanten des kaiſerlichen Haupt
quartiers, Generalmajor von Heſſe, Kommandant des kaiſerlichen
dar tquartiers, Flügeladjutant Fürſt Kotſchubei, und Generalürſ Bariatinski.

Die „Hamb. Nachr,“ beſtätigen die Richtigkeit der
Meldung, daß Fürſt Bismarck an einen Herrn Ogiloy in
Dundee in Betreff der Kreter mit einem Bibelhinweis
auf deſſen Frage geantwortet habe, weshalb er an Kreta ſo
wenig Jntereſſe nehme. Der Wortlaut des Briefes iſt folgender:

Friedrichsruh, den 25., Juli 1896.
Geehrter Herr!

W danke Jhnen für Jhren freundlichen Brief und für die
ute Meinung, welche Sie von mir haben. Zu meiner Ent-

chuldigung gegenüber den Kretern bitte ich aber zu berückſichtigen,
was der Apoſtel Paulus im Briefe an Titus Cap. 1 Vers 12
und 13 ſagt.

v. Bismarck.
Wir haben bei der erſten Meldung ſchon erwähnt, daß

Apoſtel Paulus die Kreter als faule Bäuche und Lügner
bezeichnet.

Zu den Kriſengerüchten. Die „Staatsb.-Zt g.“
theilt mit, daß Herr von Boetticher ſeinen Urlaub unter
brochen und rer Mittag für einige Tage wieder nach Berlin

i. Das Blatt glaubt, daß dieſe Reiſeunter
rechung mit wichtigen inner politiſchen Fragen,

die ſeit der Rückkehr des Reichskanzlers akut rn ſind,uſammenhänge. Zu demſelben ch beme die „Natl.
a in einem rn Entrefilet. Nach mancherlei Anzeichen

int es, als ob durch dieie innere politiſche Lage

Wilhelmshöher Beſprechungen nicht derart geklärt
worden wäre, daß bedeutſame Veränderungen innerhalb der
Regierung für eine nahe Zukunft ausgeſchloſſen wären. Vor
dem Beſuche des Zaren Anfang September dürften ſolche aller
dings s zu erwarten ſein.“ Wir geben beide Nach-
richten und die aus denſelben gezogenen Konſequenzen lediglich
regiſtrirend wieder.

Wie gemeldet worden, iſt dem früheren Handelsminiſter
Freiherrn von Berlepſch von der Friedrich Wilhelms-Uni-
verſität Berlin die philoſophiſche Doktorwürde bonoris
causa verliehen worden, und zwar, wie es in der Begründung
heißt, „wegen ſeiner bei der Beilegung der Bergarbeiterunruhen
bewieſenen Humanität, Feſtigkeit und Weisheit, ſowie wegen
ſeiner Miturheberſchaft und ſeiner Mitarbeit an der Arbeiter-
ſchutzgeſetzgebung.“ Die Berliner Neueſten Nachrichten“
kommentiren dieſe Auszeichnung alſo:

„Was die Beilegung der Bergarbeiterunruhen anbelangt, ſo
war man bisher allgemein der Anſicht, daß das Hauptverdienſi
dem damaligen kommandirenden General des VII. Armeekorps,
Herrn v. Albedyll, zukomme, der wenigſtens gerade dafür den
Schwarzen Adlerorden erhalten hat. General von Albedyll hielt
die von den Civilbehörden beantragten militäriſchen Maßnahmen
für unnöthig und bedenklich und der damals in einer für preußiſche
Verhältniſſe ſehr r Weiſe herbeigeführte Rücktritt des
Oberpräſtidenten von eſtfalen ſtand damit im Zuſammen
hang. Was Herr von Herlepſch dabei
etwa der Erfinder der famoſen „Kaiſer Delegirten“
Bunte, Schröder und ſo weiter iſt, wird ja wohl noch bekannt
werden. ſteht ſeit Jahren, daß die von ihm auf den ſis
kaliſchen Gruben eingeführten „Arbeiterausſchüſſe“, die beſtimmt
waren, dieſe Grubden zu „Muſteranſtalten“ zu machen, ſie voll
ſtändig der Sozialdemokratie ausgeliefert haben. „Honoris causa“
wäre es vielleicht beſſer geweſen, dieſe Verdienſte für ewige Zeiten
mit Stillſchweigen zu bedecken. Nicht viel anders ſteht es mit der
n „Arbeiterſchutzgeſetzgebung“, die die Konkurrenzfähig-
eit der deutſchen Induſtrie und damit die Exiſtenz vieler Arbeiter
ſchwer bedroht und der ſozialdemokratiſchen Agitation dadurch weſent
lich Vorſchub geleiſtet hat, daß ſie für die Arbeiter nur Rechte, aber
keine Pflichten kannte.“

Obſchon die ſozialdemokratiſche Preſſe nicht
müde wird, die Wohnungsverhältnifſe der Arbeiter in
einem möglichſt ungünſtigen Lichte zu zeigen, dies natürlich,
um der herrſchenden Wirthſchaftsordnung die Verantwortung
ür die thatſächlich wenig erfreulichen Zuſtände auf dieſem Geiete in die Schuhe zu ſhie en, fehlt es nicht an Anzeichen

dafür, daß gerade von ſozialdemokratiſcher Seite den Be
ſtrebungen, hier eine Beſſerung herbeizuführen, Widerſtand ent
Shnkehgs wird. Die letzten Jahresberichte der preußiſchen
Jyabrikinſpektoren ſtellen mehrfach feſt, daß die Arbeiterbauvereine

eine langſamere Entwicklung nehmen, als man bei den

geleiſtet, ob er

außerordentlichen Vortheilen, welche dieſe Vereine den
Arbeitern bieten, erwarten ſollte. Wenn z. B. der Spar
und Bauverein in Altona dem Arbeiter zu einem um
80 und 100 Mark billigeren Preiſe eine beſſere Wohnung bietet,
als den dort üblichen Miethpreiſen entſpricht, ſo ſollte man
annehmen, daß ſolche in die Augen ſpringenden Vortheile die
Arbeiter zu zahlreichen Beitrittserklärungen bewegen müßten
Statt deſſen hält ſich, wie der Gewerberath für den Regierungs
Bezirk Schleswig feſtſtellt, ein Theil der Arbeiter noch immer
mißtrauiſch fern. Den Grund für dieſe Zurückhaltung kann
man der Mittheilung desſelben Gewerberaths entnehmen, daß
die ſozialdemokratiſche Agitation den Beitritt der
Arbeiter zu ſolchen Vereinen mit allen Mitteln zu verhindern ſucht.

Der eines Arbeiterbauvereins äußerte. dem
Gewerberath gegenüber, daß Arbeiter, die der ſozial
demokratiſchen Partei angehörten, ihn gefragt hatten,
ob es bekannt werden würde, wenn ſie dem Vereine
beiträten. Nur wenn dies nicht der Fall ſei, wären ſie in der
Lage, Mitglieder zu werden. Der orismus
den die Sozialdemokratie ausübt, iſt eben ſo groß, daß er die
Arbeiter zwingt, ſich von Beſtrebungen fernzuhalten, welche der
Verbeſſerung ihrer Lage dienen. Und doch enthält das ſozial
demokratiſche Parteiprogramm nicht nur die Behauptung, daß
die Sozialdemokratie „in der heutigen Geſellſchaft nicht blos die
Ausbeutung und Unterdrückung bekämpft“, und doch betonen
die ſozialdemokratiſchen Führer ſtets, daß ſie die Hebung der
Arbeiterklaſſe im Auge haben. Theorie und Praxis ſind
bei der Sozialdemokratie aber etwas ſehr Verſchiedenes.

Der Wunſch nach Uebertragung der Verwaltung der
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung für die Seelent
an die. SeeBerufsgenoſſenſchaft ſcheint, einer Auslaſſung der
„Berl. Pol. Nachr.“ zufolge, ſeiner Verwirklichung näher zu
rücken. Es ſchweben Verhandlungen, die darauf abzielen, der
SeeBerufsgenoſſenſchaft die Jnvaliditäts- und Alters-Verſiche
rung der Seeleute zu übertragen, ihr weitere Befugniſſe hin-
ſichtlich der Krankenfürſorge einzuräumen und endlich ihr eine
beſonders organiſirte Unfallverſicherung der See und Küſten
ſchiffer, ſoweit dieſe noch nicht in die Berufsgenoſſenſchaft auf
genommen ſind, zu übertragen.

Ein Sozialdemokrat über den Londoner Kongrefß
Ein geradezu vernichtendes Urtheil über den Londoner interr
nationalen Sozialiſten Kongreß fällte der bekannte Gewerkſchafts
hre Uhrmacher Näther, in einer vorgeſtern in Berlin ſtatt
gehabten Metallarbeiter-Verſammlung. Der Kongreß, meinte
er, habe die in ihn geſetzten Erwarkungen in keiner Weiſe
erfüllt und den größten Theil ſeiner Zeit mit
Dingen vergeudet, die der Arbeiterſchaft nicht den geringen Nutzen brächten. Weniger produktiv hätte er
auch nicht ſein können, wenn man die Anarchiſten ſammt und
an zugelaſſen hätte. Die wichtigſten Fragen ſeien in ober-
ächlichſter Weiſe behandelt und durch debatteloſe Annahme

Jn dieſer Weiſeangathmiger Reſolutionen erledigt worden.
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habe man an einem Nachmitkag die Hausinduſtrie abgeſchafft,
die Lehrlinge organiſirt und noch eine ganze Menge ähnlicher
Reformen auf dem Papier geſchaffen. Es ſei nicht zu ſcharf
geurtheilt, wenn man ſage, der Londoner Kongreß habe nichts
weniger als Alles zu wünſchen übrig gelaſſen.

Gegenüber den Ausführungen der „Sächſiſchen Arbeiter
zeilitng, betreffend Seetüchtigkeit des Kanonenbootes
„Jltis“, die auf den Brief eines Matroſen ſtützen und die
von einer Reihe von Blättern weiterverbreitet ſind, iſt zu be
merken, daß nach dem m der terminmäßigen, eingehenden
Unterſuchung des Schiffes das Kommando am 1. Februar d. J.
wie folgt berichtete: „Der Zuſtand des Schiffskörpers, der
Maſchine und der Keſſel läßt vorläufig noch eine weitere zwei
jährige Jndienſthaltung des Schiffes zu.“

England.
Der allgemeine Vormarſch der engliſch-egyptiſchen

Truppen
gaen di Katarakte des Nils bei Hannak iſt für den 24. d. Mts. in

usſicht genommen.
Frankreich.

Auf Madagaskar
hat ſich nach einem Telegramm des GeneralRefidenten Laroche
vom 2. Auguſt die militäriſche Lage gebeſſert in der zweiten Hälfte
des Juli habe ſich nichts Bemerkenswerthes ereignet. Der General-
ſekretär Bourde wünſche aus Geſundheitsrückſichten nach Frankreich
zurückzukehren.

Weſentlich ungünſtiger lauten die mit dem letzten Poſtdampfer
aus Madagasfar eingetroffenen Privatnachrichten. Danach wagt ſich
kein Menſch mehr über Tananarivo hinaus, da man von Jſoavina,
20 Kilometer öſtlich von der Hauptſtadt, nur unter dem Schutze der
Truppenabtheilungen nach Tamatave ſich begeben kann. Trotz der
Gegenwart franzöſiſcher Truppen in dieſen Gegenden greifen
die von den Felſen und den Wäldern beſchützten Rebellen täglich
die Durchreiſenden an. Zwei MarineJnfanteriſten wurden
letzthin getödtet und drei in der Umgebung von
Ankeramadinika verwundet. Der militäriſche Nachrichtendienſt
hat, da er zu der Ueberzeugung gelangt iſt, daß die Behörden
trotz der untrüglichen Beweiſe der Schuld gewiſſer hochſtehender Per
ſonen des Hofes ſich weigern, dieſelben zu verhaften, alle Akten dem
Oberſtaatsanwalt zukommen laſſen, der ſich darauf augenblicklich der
Perſonen Razanahombana's, Ravelonanoſy's, Andriabiby's und dreier
anderer Großgrundbeſitzer verſicherte, deren „menahbalys“ (Lehen) in
vollem Aufruhr ſtehen. Die gegen fie geſammelten Zeugniſſe ſollen
erdrückend ſein und man hofft, ſie werden zum Tode verurtheilt
werden. z Folge der Unficherheit der Wege haben die Militär
behörden beſchloſſen, die an denſelben aufgeſtellten Poſten zu ver
ſtärken, um die Reiſenden gegen die Räuber zu beſchützen. Die Zahl
der unglücklichen Opfer der Fahavalos nimmt täglich zu. Ein
arabiſcher Kaufmann iſt zwiſchen Anherimadinha und Alarobia er
mordet worden. Die Telegraphenlinie zwiſchen dieſen beiden Orten
iſt auf mehrere Kilometer zerſtört worden. Die Verwaltung ſandte
Telegraphiſten ab, um ſie wieder herzuſtellen dieſe mußten ſich aber
in aller Eile vor den Briganten zurückziehen. Der Handel liegt noch
immer gänzlich darnieder.

Spanien
Der Anfang vom Ende?

Große Unruhe herrſcht in Saragoſſa, Bourges und Xeres über
die revolutionäre Agitation, welche dort überall im Geheimen betrieben
wird. Jn den genannten drei Orten wurden in den Kaſernen zahl
reiche Proklamationen an die Soldaten vertheilt, worin die Truppen
aufgefordert werden, bei einem eventuellen Zuſammenſtoß nicht auf
die Civiliſten zu Die Militärbehörde hat die Verhaftung
und Beſtrafung der Propagandiſten beſchloſſen.

Bulgarien.
Demiſſion des Geſammtminiſteriums.

Die partielle Miniſterkriſis Petroff ſowohl als
der Ackerbauminiſter haben geſtern ihre Entlaſſung r hat
ſich zu einer allgemeinen ausgewachſen. Wir erhalten darüber
folgendes Privattelegramm:

Sofia, 14. Auguſt. Das Geſammtminiſterium gab
ſeine Demiſſſon, weil der Fürſt im geſtrigen Miniſterrath beſtimmt
erklärt haben ſoll, ehe ch betreffs Reaktivirung der emigrirten
irre an ſein in Petersburg gegebenes Verſprechen gebunden
erachte.

Wir haben unſerer am Donnerſtag Nachmittag an leitender
Stelle gegebenen Ausführungen nichts hinzuzufügen.

Telegramme.
Berlin, 13. Aug. Am heutigen zweiten Ziehungstage der

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs- Lotteriewurden folgende Haupttreffer gezogen: Mk. 5000 u
Nr. 221 119, Mk. 1000 auf Nr. 69 722, Mk. 500 au
Nr. 348 235, Mk. 500 auf Nr. 442 088, Mk. 500 auf
Nr. 265 898, Mk. 300 auf Nr. 84 856.

München, 13. Aug. Der Profeſſor der rin an
der gen Univerſität Geheimrath v. Seidel iſt heute
geſtorben.

Holteuan, 13. Aug. Das Schulſchiff „Grille“ und der
Aviſo „Jagd“ trafen 8 Uhr Abends ein und wurden ſofort
durchgeſchleuſt. Sämmtliche Kauffahrteiſchiffe, welche in Richtung
HoltenauBrunsbüttel ausgelaufen waren, blieben in den Aus
weichſtellen des Kanals liegen, ebenſo das holländiſche Kriegs
ſchiff „Zeehond“, welches nach der Nordſee zurückkehrt. Die
Panzerſchiffe des erſten Geſchwaders ankern Nachts im Audorfer
See und ſetzen morgen früh die Fahrt fort.

Kapſtadt, 13. Auguſt. Hier herrſcht 4146 Unruhe über
die Nachricht, daß deutſche Kapitaliſten die Aktien der Delagoa
bay Eiſenbahn n Man glaubt, daß Deutſchland ſich
gegenüber den politiſchen Errungenſchaften Englands kommerzielle
Vortheile in Südafrika ſichern will.

Kopenhagen, 14. Auguſt. Das Zarenpaar wird in
der Zeit vom 8. bis 10. Septembrr erwarlet. Es wird in
Fredensborg längere Zeit verweilen und ſich ſodann nach
Balmoral begeben. Nach bisherigen Beſtimmungen ſoll die

in Balmoral verbleiben, während der Zar Frankreich
)eſucht.

Vardö, 14. Auguſt. Nanſen und Lieutenant
Johannſen verließen am 14. März 1895 den „Fram“ auf
dem 840 nördlicher Breite, um das Meer weiter nord
wärts zu unterſuchen, als der „Fram“ vorgedrungen war. Die
Expedition hat ihren Plan burchgefü rt und ſich nordwärts
von den ſibiriſchen Jnſeln durch das Polarmeer durchgedrängt
und das Gebiet bis zum 86 14“ unterſucht. Nördlich vom 86
wurde kein Land mehr geſehen. Nanſen und Johannſen wandten
ſich ſodann ſüdwärts nach Franz-Joſeph-Land, wo ſie über-
winterten. Bärenfleiſch und Speck waren ihre Nahrungsmittel.
47 war es, wo ſie Jackſon mit dem „Windward“ antrafen.
Auf letzterem gelangten ſie geſtern Nachmittag in beſtem Wohl
ſein in Vardö an. Der rm wird in Vardö oder Bergen
bald erwartet; das Schiff hat ſich als Eisſchiff vortrefflich be
währt. An Bord iſt Alles wohi.

Chriſtiania, 14. Auguſt. Nanſen und Johannſen
ſehen. gut aus. Profeſſor ohn, mit dem er in Vardö zu

ſammengetroffen iſt, meldet von dort, daß Nanſen großartige
wiſſenſchaft liche Reſultate erzielt habe.

Aus Nah und Fern.
Von Herrn Andrée. Aus Stockholm, 13. Auguſt, wird

den „L. N. N.“ gedrahtet: Hier ſind die fabelhafteſten Gerüchte über
Andrée im Umlauf. Jetzt heißt es gar, er ſei in San Franzisko
niedergeſtiegen. Die Blätter verhalten ſich fortwährend ſehr ſkeptiſch
egenüber den Nachrichten von Ottawa (NordAmerika). Sie er
ären da Andrée am 8. oder 9. Auguſt, als die Südwinde zu

wehen anfingen, aufgeſtiegen wäre, ſo ſei es undenkbar, daß er am
11. Auguſt im amerikaniſchen Continent beim 25. Breitengrade im
nördlichen Kurs geſehen worden ſei.

Eine Senſationsmeldung, bringt die Frankf. Ztg. Danach
ſind bei der Actien geſellſchaft für Lederfabrikation
in München Bilanzfälſchungen endeckt worden, die bis zum
v 1886 zurückreichen. Der Direktor Commerzienrath

duard Keſter hat Jahr für Jahr die Geſammtſumme der
Vorräthe höher eingeſetzt, als ſie wirklich waren. In der vorjährigen
Bilanz tritt das Lederconto mit Mill. über dem wirk-
lichen Werthe auf. Entdeckt wurden die Fälſchungen durch
einen neu eingetretenen kaufmänniſchen Direktor. Commerzienrath
Keſter hat ſeine Manipulationen ein geſtanden. Auf Mitte
September iſt eine Generalverſammlung der Actionäre einberufen,
um über die Deckung zu berathen.

Nanſens Rückkehr. Dem in Chriſtiania erſcheinenden „Aſten
poſten“ zufolge iſt der NordpolfahrerFridtjof Nanſenin Vard b (Norwegen) mit Windward eingetroffen.

m 24. Juni 1893 fuhr der damals im 32. r ſtehende
Nanſen bekanntlich an der Spitze einer Expedition von 12 Theilnehmern
auf dem eigens für dieſen Zweck gebauten Schiffe „Fram“ von Chriſtiania
aus nach dem Kariſchen Meer, wo er noch am 20. Auguſt geſehen wurde,
Er gedachte von derLenamündung aus nordwärts längs der Neuſtbiriſchen
Inſeln auf eine vermuthete Strömung zu treffen und ſich von dieſer über
den Nordpol nach Oſtgrönland treiben zu laſſen. Seine erſte Nord
landreiſe (Grönland) machte er im Jahre 1888/89. Ob Nanſen den
Nordpol erreicht hat, werden wir ja bald erfahren. Sehr wahrſchein
lich iſt es nicht. Käme er mit Hilfe der nach ſeiner Anſicht über den
Nordpol r Strömung von der Oſtſeite Grönlands, ſo hätte
es für ihn nahe gelegen, einen, auf der Weſtſeite Norwegens ge
legenen Hafen, nicht aber den erſten auf der nordöſtlichen Spitze
Norwegens befindlichen Hafen anzulaufen. Allerdings könnten ihn
auch Eisverhältniſſe oder Strömungen hierzu genöthigt haben. (Siehe
auch Depeſchen),

Das Hochwaſſer und ſeine Folgen. Jnnsbruck,
13. wer Auf der Bahnlinie Salzburg--Wörgl ſind in z
Hochwaſſers ſeit geſtern die 3 Strecken Wörgl--Hopfgarten, Hopf-
garten Weſtendorf und Weſtendorf-- St. Johann (Tirol) unter
brochen. Der Geſammtverkehr iſt auf dieſen Strecken eingeſtellt, ein
Umſteigen iſt u m Die Verkehrsſtörung dürfte
12 Tage andauern. Linz, 13. Auguſt. Alle Flüſſe Oberöſterreichs
find rapid geſtiegen. Der Jnn iſt ſeit geſtern bei Braunau um
190 em geſtiegen. Der Verkehr iſt vielfach geſtört. Graz,
12. Auguſt. Wie gemeldet, ſtehen in So neuerlicher Wolkenbrüche
einige Vorſtädte und die Umgebung von Graz unter Waſſer. Mehrere
Wohngebäude ſind eingeſtürzt, andere können wegen Einſturzgefahr
nicht r werden. Die der Stadt zuſtrömenden Fluthen führen
Häuſertrümmer und Einrichtungsſtücke mit. Das
Militär arbeitet bis zum Knie im Waſſer. Straßen und Brücken
wurden weggeriſſen. Vielfach fanden Bodenſenkungen und Erd
rutſchungen ſtatt. Jn Folge der andauernden Regengüſſe ſollen
ſich in der Villengegend ausgedehnte Rutſchflächen gebildet haben.
Drei Villen ſind in Bewegung geragthen, deren
Einſt ur z jeden Moment befürchtet wird. Salzburg, 13. Aug.
Durch fortgeſetzte Regengüſſe ſind in den letzten Tagen die Salzach
und ihre Nebenflüſſe von Hallein bis Oberndorf viefach aus den
Ufern getreten. Der größte Theil des Marktes von Oberndorf iſt
überſchwemmt. Die Brücke über die zwiſchen
Oberndorf und Laufen iſt fortgeriſſen. Unglücksfälle haben
ſich nicht ereignet. Jnnsbruck, 13. Auguſt. Die Zerſtörung
auf der oben erwähnten Bahnlinie Hopfgarten-Wörgl iſt bedeutend.
Die Schienen hängen ſtreckenweiſe in der Luft. Bei Hopfgarten
wurde ein Häuschen weggeriſſen. Ein Mann, der noch Werkzeug holen
wollte, wurde mitgeriſſen. Er flehte durchs Fenſter um
Hilfe. Seine Leiche wurde noch nicht gefunden. Die Leiche eines
zweiten Mannes lag auf Wörgler Boden. Das Heizhaus in Wörgl
iſt bedroht. Sechs Brücken wurden fortgeriſſen. Die
Brixenthaler Ache hat jetzt 5* Meter Höhe und die Kundler
Ache bedroht die Südbahn. Der Südbahnkörper iſt auch
bei Kufſtein J Nach Brixlegg wurden wegen drohender
Gefahr 100 Soldaten aus Schwarz telegraphiſch berufen. Bei
letzterem Ort traten zwei Bäche aus. Der Kasbach in Jenbach hat
eine Höhe wie ſeit 1852 nicht.

Die Henſchrecken haben in Korſika in der Umgegend von
Ajaccio große Verwüſtungen angerichtet, überall fällt der Blick auf
Bäume und Pflanzen, deren Blatttheile mehr oder weniger gründlich
abgefreſſen ſind.

Eine grauenvolle That. Jn Berlin beluſtigten ſich auf einem
Hofe der Stargarder Straße Kinder, als das klatſchende Geräuſch
eines auf den Asphalt aufſchlagenden Gegenſtandes ihre Aufmerkſam-
keit auf eine Ecke des Hofes lenkte. Dort lag in ſeinen letzten
Zuckungen der zerſchmetterte Körper eines zarten Säuglings, und ehe
noch die Kleinen und die auf das Stimmengewirr herbeigeeilten Haus
bewohner recht wußten, wie und was denn eigentlich geſchehen,
da ereignete fich ſchon das andere ntſetzliche. Von
der Höhe des vierten Stockwerks ſauſte eine Frauengeſtalt herab und
wenige Schritte von dem Säugling deckte ein zweiter Leichnam den
Asphalt des Hofes, der mit Blut weithin ſich färbte. Jetzt begriff
man, was geſchehen. Jn der Frau, die nach wenigen Athemzügen
ihren Geiſt aufgab, wurde die Gattin des Malers Köppen erkannt.Die Motiven zur That ſind unbekannt.

Beim Fenerwerk verunglückt. Auf dem Marsfelde von
Rennes fand zu Ehren des anweſenden Präſidenten Faure ein großes
Feuerwerk ſtatt. Schon die Entzündung eines Tribünendaches durch
eine Rakete rief eine Panik hervor. Das Entſetzen wurde allgemein,
als bekannt wurde, daß, wie wir ſchon geſtern thelegraphich meldeten,
ein 15jähriges Mädchen, die Tochter des angeſehenen Weinhändlers
Thomas, durch Feuerwerkskörper beim ſogenannten Bombenfall ge
tödtet, ein Kaufmann Cheminet ſchwer und zwei andere Perſonen leicht
verletzt wurden. Vom Marsfelde begab ſich Faure direkt in's Spital, wo

in die Verwundeten gebracht worden waren, und ließ der Familie
homas ſein Beileid ausſprechen. Die Unterſuchung ergab, daß der

Mörſer, aus wekchem die Raketen geſchleudert wurden, nicht aus
Bronze, wie es Vorſchrift iſt, ſondern aus einer leicht explodirenden
Maſſe beſtanden hat.

Theater und Muſik.
Die Einnahmen der Pariſer Theater ſtellen ſich für die

abgelaufene Spielzeit wie folgt: 1895,/96: Große Oper 2 272 875,36
Fres., Comédie françaiſe 2 141 339,28, Komiſche Oper 1 492 732,
don 517 947 55, Rencaiſſance 822014, Vandeviſſe 1 241 18240
Variétes 1 252 883, Gymnaſe 1 103 821,75, Palais-Royal 770 786,
Nouveautés 651 801,50, Porte Saint Martin 993 118,50, Gaité
1 167 785,25, T 565 082, Chätelet 1 052 766,75, Bouffes Pariſiens
415 611,25, Folies Dramatiques 453 214,28, Cluny 313 52975,
Théatre de la Republique 314 603,85, Menus-Plaiſirs 135 564,
Déjazet 120 389,10, BouffesduRNord 147 215,75, Folies
24 272, Folies Bergère 1099 516,70, Folies Voltaire 1 740,
Théatre d'Application 13 098 2c., zuſammen nahmen Theater und
h ein 21 541 208,34. Einige Zahlen ſind bemerkenswerih, ſo die der Großen Oper, deren Einnahmen Dankder a enngen der Wagnerſchen Werte im ſteten Wachſen be
griffen ſind.

t

Sport und Jagd.
Für BadenBaden war geſtern der letzte große Nennungs

ſchluß, der im zanzen ein ziemlich zufriedenſtellendes Reſultat gehabt
hat die Betheiligung des Auslandes war allerdings ſchwächer, als
erwartet werden konnte. Jedenfalls aber verſpricht das Meeting ein
überaus intereſſant s zu werden. Es dürften nahezu zweihundert
Pferde ſich im Oosthale einfinden.

Frhr. v. Münchhauſen, deſſen ſo werthvolle Bockſtädter
Aufzucht in den letzten Jahren meiſt an Hauptmann von Blottnitz
übergegangen iſt, beabſichtigt, ſeine Farben in der nächſten Saiſon
wieder auf der Rennbahn erſcheinen zu laſſen.

Beiſpielloſe Erfolge erzielt in England die Yacht
des deutſchen Kaiſers „Meteor“. Wie telegraphiſch berichtet wird,
gewann die Yacht geſtern bei der Regatta in Mag das Hauptrennen
deſſen Preiſe in einem Pokale von 3000 Mark Werth und 3006
Mark baar beſtanden.

Jn Gießen fand kürzlich auf einer 3 kw langen Strecke
ein Wettrennen zwiſchen einem Radfahrer und einem Reiter,
dem UniverſittätsStallmeiſter, ſtatt. Der Reiter trug den Sieg
davon. Er kam etwa 2 Minuten früher am Ziel an wie der Rad
ler. Jm ganzen wurden 6 km zurückgelegt,

(Nachdruck, auch im Einzelnen, verboten.)

XII. Allgemeiner Vereinstag der deutſchen
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften,

m
K. Stettin, 13. Auguſt.

In der heutigen zweiten und letzten Sitzung nahm zunächſt der
Präſident der preußiſchen ZentralGenoſſenſchaftskaſſe, Freiherr von
Vor ver das Wort, um in ausführlicher Weiſe über die

hätigkeit der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe und ihre Bedeutung für die
Entwickelung des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens in
Preußen zu referirea. Er hob hervor, daß der ſtändige Feind der
Kaſſe die Anwaltſchaft der Schulze Delitzſch ſchen Vereine ſei, es ſei aber
die gegenwärtige Verſammlung nicht geeignet, die unberechtigte Kritik
n w. dazu ſei das preußiſche Abgeordnetenhaus der richtige

rt, weil dort die Gegner anweſend ſeien. Jm
Weiterem gab Redner ein durchaus überfichtliches Bild über
den Gang der Geſchäfte bei der Kaſſe, bei denen als Hauptprinzip
eine ſchnelle Erledigung der Aufträge und Veizicht auf Proviſion
gelte, daneben ſei auch auf billigſte Geſchäftsführung Rückſicht ge
nommen. Bewährt habe ſich auch das Prinzip, den Zinsfuß auf
ein halbes Jahr feſtzulegen und denſelben möglichſt niedrig zu be
meſſen. Vielſeitige Benutzung finde auch der eingeführte Checkverkehr,
da die Checks auch für die Steuerzahlung angenommen würden.
Die vom Staat bewilligte Garantieſumme von 5 Millionen liege
noch im Kaſten der Kaſſe wenn von gegneriſcher Seite behauptet
werde, dieſe Summe ſei verbraucht, ſo ſei dies eben
ein bedanerlicher Jrrthum. Auch die neuerdings vom
Staat bewilligte Betheiligungsſumme werde zum großen
Theil in der Kaſſe verbleiben, um die größtmöglichſte
Sicherheit zu bieten. Redner nimmt weiter Gelegenheit, beſonders
darauf hinzuweiſen, daß der Präſident Koch von der Reichsbank der
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe das größte Entgegenkommen gezeigt habe
und daß die vielfachen, gerade in agrariſchen Kreiſen gegen dieſen
Herrn erhobenen Verdächtigungen nicht zutreffend ſeien. Der Redner
erntete für ſeine Ausführungen lebhaften Beifall. Herr Kreisrath
Haas- Offenbach als Korreferent fügte dem nur riß bei er
ſprach den Wunſch aus, daß die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe bald in
eine allgemeine deutſche Genoſſenſchaftskaſſe umgewandelt werden
möge mit dem Wahlſpruch das ganze Deutſchland ſoll es ſein.
(Lebhafter Beifall.)

Herr Oek.Rath v. MendelSteinfels erkennt in warmen
Worten die Thätigkeit der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe an. Jn der Provinz
Sachſen habe ſich dies beſonders gezeigt, das Hauptprinzip der
Kaſſe ſei, den wirthſchaftlich Schwachen, der Geld braucht, zu ſtützen,
nach Lage der Landwirthſchaft könne dieſelbe aber keinen hohen Zins
fuß len. In der Provinz Sachſen habe ſich in den letzten
Jahren viel geändert, früher hätten die Sparkaſſen ſo viel Geld ge
habt, daß ſie erſt Mühe hatten, es unterzubringen, jetzt ſei dies
anders, die Bauern und landwirthſchaftlichen Unternehmer hätten
längſt ihr Geld aus den Sparkaſſen gezogen und die hohen Ein
künfte der Letzteren kämen meiſt aus den Erſparniſſen der Arbeiter.
Redner wendet ſich ſchließlich gegen die Anzapfungen der Gegner aus den

r

SchulzeDelitzſch'ſchen Vereinen, welche in jeder Weiſe ungerechfertigt ſeien
und die Mitglieder nur veranlaſſen ſollten, immer mehr für die Zentral
Gen. Kaſſe einzutreten. Dem Leiter derZ.G.Kaſſe wird für ſeine umſichtige
tun Kaſſe von den Herren Major Endell-Kickrz und Geh.

eg.-Ra
r Oekonomie Rath Stöckel- Jnſterburg tritt für z

elitzſch als Begründer des geſammten Genoſſenſchaftsweſens ein,
deſſen Andenken er ſtets in Ehren halten werde. Nachdem noch
die Herren Dr. HavenſteinBonn, von Knebel-Doeberitz,
von Graß-Klanin und Frhr. von Huene in die Debatte
eingegriffen, beſchloß einem Antrag des Anwalts entſprechend der
Vereinstag: „Durch die Einrichtung der preußiſchen r
ſchaftskaſſe hat die Entwickelung des landwirtbſchaftlichen Genoſſen
ſchaftsweſens, insbeſondere die genoſſenſchaftliche Pflege des Perſonal
kredits, in den preußiſchen Landen eine mächtige, auf geſunder
Grundlage beruhende Förderung erfahren. Wenn durch den hierauf
gerichteten Entſchluß der Regierung, welcher die freudige Zuſtimmung
der Volksvertretung gefunden hat, die dem Handel und der Jnduſtrie
von der Reichsbank, ſowie der preußiſchen Seehandlung ſchon längſt
gebotene Kredithülfe eine Ergänzung zu Gunſten der Landwirthſchaft
und des Handwerks erfahren hat, ſo iſt dieſelbe um ſo dankbarer
zu begrüßen, als weder die Unabhängigkeit und Selbſt
ſtändigkeit des enoſſenſchaftsweſens irgendwie beeinträchtigt
iſt, noch eine unzuläſſige Verwendung von Staatsmitteln
zur direkten Unterſtützung des genoſſenſchaftlichen Geſchäftsbetriebes
ſtattfindet. Der Allgemeine Vereinstag kann deshalb ſeinen zuge
hörigen Verbänden und Zentralkreditanſtalten nur die ausgiebigſte
Benutzung des Jnſtituts empfehlen.“

eber die Frage „Entſpricht die Aufnahme gewerblicher Spar
nnd Darlehnskaſſen in die Verbände landwirthſchaftlicher Genoſſen
ſchaften und die denſelben angeſchloſſenen P ungsſtellen
deren Zwecken und Zielen referirt Herr Verbandsdirektor Oekonomie
rath Johannſen Hannover und vertheidigt folgenden Antrag der
Hannoverſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften „Jn Erwägung,
daß ſich die gewerblichen Spar und Darlehnskaſſen in ihren Zwecken
und Zielen mit denjenigen der ländlichen Spar und Darlehnskaſſen

Prof. Dr. Ennececerus beſonders Dank m
ulze s

n

a

decken, iſt die Aufnahme derſelben in die Verbände der landwirth-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften durchaus unbedenklich für dieſe Ver
bände. Auch kann der Anſchuß jener gewerblichen Kredit
genoſſenſchaften an die Geldausgleichungsſtellen der land

l unbedenklichbezeichnet werden, wenn bei der Kreditgewährung an die gewerblichen
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften für dieſe als

Genoſſenſchaften die Kreditfähigkeit der Genoſſenſchaften und der
Mitglieder derſelben entſprechende Würdigung findet. r die ge
werblichen Genoſſenſchaften iſt der Anſchluß an die Verbände land
wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften und deren Geldausgleichungsſtellen
überall da von veſonderer Wichtigkeit, wo es anſahen iſt, daß
dieſelben von vornherein für ſich allein größere leiſtungsfähige Ver
bände mit zahlreichen Mitgliedern bilden können. chdem Herr
Stöckel- Jnſterburg den Antrag e wird derſelbe einſtimmig angenommen. Herr Land.-Oek.- Rath von Mendel-
Stein fel s-Halle referirt über die Ausdehnung des genoſſenſchaftlichen

und Zuſammenſchluß der Bezugsgenoſſenſchaften und
damit in Verbindung über gemeinſame Bezüge der

egen des gemeinſamen Zuſammenwirkens ſo beweiſt, als die Ein
kau ſſenſchaften, denn ſie ſind es, welche die großen Genoſſen
ſchafts Verbände leiſtungsfähig machten und deshakd e immer mehr
auf Begründung ſolcher Genoſſenſchaften Bedacht genommen werden.
Aber gerade ſie nd es, weiche von gegneriſcher Seite de meiſten

Molkerei
elde hebt hervor. daß keine Genoſſenſchaft den



ben, auch die Handelskammern, vor Allem die
eſtreben, dieſe Einkaufsgenoſſenſchaften in aller

Angriffe zu erleiden
in Halle, zeigen das

nicht dauernde Beſſerung finden könnten (dies war u. A. auch die Ofſizieller Bericht über ver Schlachtviehmark:Anſicht des ReichsVerſicherungsamtes) Andere glaubten, daß die chlachtviehzmar
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 13. Auguſt 1896.

mungs ſchärfſter Weiſe zu bekämpfen, es werden dieſe Genoſſenſchaften mit den Krankenfürſorge beſſer den Krankenkaſſen (Knappſchaftsvereinen) über
gehabt ſtädtiſchen Konſum Vereinen verglichen, obwohl dieſelben miteinander laſſen hliebe. Zu den anderen Schwierigkeiten trat noch die hinzu, Erzielte Preiſe per 50 kg in Nark für

er, als nichts gemein haben. Die Verhältniſſe derſelben ſind berechtigte und ein geeignetes Terrain zu erwerben. Der Energie des Vorſtandes 24 23 34 ag zuing ein gen und die Angriffe können nur dienen, die Landwirthe gar es, aller Schwierigkeit Herr zu finden. Die Generalverſammlung Zum Verkaufe illellhhhundert m Widerſtand zu ſtärken. Redner ſchlägt folgende Reſolution billigte die Errichtung einer Heilſtätte für 100 Betten und ſtanden: 88 s 88 Fs 33 Fs l
vor: „Die landwirthſchaftlichen Einkaufsgenoſſenſchaften haben für ſtellte bereitwillig die Mittel (muthmaßlich 600 000 Mark) zur s s

ckſtädter die Kräftigung und Stärkung des Genoſſenſchaftsweſens, wie für die erſten Errichtung und jährlich 200 000 ark zur Unterhaltung) zur I. Qualität II. Qualität III. Qualität
Zlottnitz ganze Landwirthſchaft überhaupt dauernd eine maßgebende Bedeu Verfügung. Die Aufſichtsbehörde übernahm die Verantwortung durchSaiſon tung und verdienen eine ebenſo nachdrückliche Unterſtützung und Ertheilung ihrer Genehmigung. 126 a davon en le l a lT Förderung durch die Behörden und landwirthſchaftlichen Korporationen Der VBaupian t von dem Königlichen Regierungsbaumeiſter 5 Kalben. «2 I l
e acht wie alle anderen Arten genoſſenſchaftlicher Organiſationen. Der Ein Haſſe im Einvernehmen mit dem Sanitätsrath Dr. gteli und 50 gühe s i s 1
t wird, kauf landwirthſchaftlicher Verbrauchsſtoffe durch Molkereien und nach den berühmteſten Muſtern für derartige Anſtalten aufgeſtellt und e z. 21 2
trennen Darlehnskaſſen iſt bei e Durchführung unbedenklich, ſo von den erſten mediziniſchen Autoritäten als auf der Höhe der 472 eqafviehä.. 2 e a i
id 300 lange die Errichtung der Einkaufsgenoſſenſchaften als nicht erreichbar Wiſſenſchaft ſtehend und mit allen Heilmitteln ausgerüſtet begutachtet. 1074 Schweine davon 1026 48

erſcheint. Nachdem aus der Verſammlung die Reſolution von Die Bergleute werden ſomit eine Heilſtätte für Lungenkrankheit bekommen, t e. 721
Strecke mehreren Seiten unterſtützt iſt, wird dieſelbe angenommen. welche ihres Gleichen kaum findet. Die Lage der Anſtalt iſt ſo vor
Reiter, (Fortſ. folgt.) K wie möglich, ſie iſt nach Süden orientirt, gegen Oſt- und 2386 Stüg Schlachtvieh. Naſtkälber bis 44 M.en GOÜC]eeoo m m gegen Fuen durch W und an arg de a h r T bei Sindern wird mit Talgnieren berechnet.
er Rad er er Grundſteinlegung wurde unter Betheiligung de dAus der Provinz Schſen und ihrer Umgebung. flaatien. Aſche Wer Winghcher“ den Anſfeetetathe nete den e cey ar Ler Aanen z0

2 Geſammt-Auftrieb dieſer Woche 424 Rinder (davon Ochſen, 19 Kalben, 144 Kühe,
r Döllnitz (Saalkreis), 13. Aug. (Feuer.) In dem Gehöfte er aus je von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern gewählten e0 Sulen), 9165 Kaiber, Ias Sqhafe, 2037 Schweine (davon 2047 Landſchweine,

des Gutsbeſitzers Schulze hierſelbſt brach, wie uns mitgetheilt wird erſonen deſteht, Vorſitzender Bergrath Schröcker), der beiden Vakonier). Jn Summa: 4530 Schlachtthiere.
en.) auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe ein Feuer aus das die irektoren, Stieber und Tribius, wie desBauperſonals ſo einfach, Chemnitz, 13. Auguſt. (Schlach und Viehhof). Auf-

Scheunen und Stallungen des betreffenden Gehöftes ſowohl wie aber ſo würdig wie möglich vorgenommen. In einer die Anweſenden getrieben waren heute 31 Rinder, 520 Landſchweine, 326 Kälber.
ſchen eine Scheune des Nachbargrundſtückes einäſcherte. Viel eben einge ergreifenden Weiſe ſchilderte Herr Stieber die Grundgedanken des 148 Hammel. Als höchſte Durchſchnittspreiſe wurden ermittelt,
n erntetes Getreide iſt bei dem bedeutenden Brande vernichtet worden. erkes, das ein Muſter genoſſenſchaftlich humanitärer Fürſorge Rinder 1. Qualität öſterreichiſche bis 2. Qual.

Ziegelrode, 12. Aug. (Verſchüttet.) Der hier wohnende werden und in dem alle Bergleute unentgeltlich Heilung oder doch 52-58 3. Qualität für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Bergmann A. Kurski kam durch niedergehendes Geſtein auf Linderung finden ſollen. Landſchweine 47——50 für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd.

uguſt. dem Ernſtſchacht zu Tode. Den Ernährer beklagen eine Wittwe Die erſten Hammerſchläge nahm als Vertreter der Staatsregierung Tara für je 1 Schwein, Kälber 48--53 für 100 Pfd. Schlacht
ächſt der und ſechs noch unmündige Kinder. (auch als perſönlicher Vertreter des Wirklichen Geheimen OberBerg gewicht, Hammel 28—32 für 100 Pfd. Lebendgewicht.
rr von ws Zeitz, 13. Auguſt. (Diebesbande. Mittelſchule. raths Freiherrn von der HeydenRynſch der dem Werke Hannover, 13. Auguſt. Auftrieb: Stück Großviehber die Kohlenwerk.) Seit einigen Tagen macht ſich in unſerem ſtets beſondere Sympath'e zugewandt hatte) Herr Geheime Bergrath i Kä 88 D ir h 531 Schweine, 348 Kälber, 68 Hammel, Der Durchſchnittspreis profür die Kreiſe eine Die besbande bemerkbar, die bereits verſchiedene Geld Profeſſor Dr. Arndt vor. Er erhob den Hammer im Aufblick und mit i ichne n 50 Schlachtgewicht betrug bei Großvieh Schweinenſens in diebſtähle in Spora, Zipſendorf und Sabiſſa ausgeübt hat. Bei dem Flehen zum Himmel, daß er das Gebäude in ſeinen Schutz 45-50 Kälbern 55—-70 Hammeln 55—60
ind der einer angeſtellten Nachfrage, wieviele der Kinder aus der Bürgerſchule nehme, daß es denen, die in ihm Aufnahme finden, Geneſung t
ſei aber in die Oſtern n. J. zu errichtende Mittelſchule übergehen bringen, dem Bergbau zur Ehre und zum Stolze gereichen, auch zur

te Kritik
r richtige

Jm
ld überübe Magdeburg, 13. Auguſt. (Stadtrathswahl. Spruche. Währenddem ſpielte die Muſik einen einfachen Choral und ocs beathtet, Termine wenig verändert gekündigt Tonnen Eündigungapr.
ptprinzip Typhus-Erkrankungen.) In der heutigen Stadtverord hallte das Echo der Sprengſchüſſe von den Bergen zurück. Mt. loco 136--154 Mt. nag) Qualität bez. Sieferungsqualität 341, Mt. bez. geber

r Stadiratt de Bitten Klntyardt aus ren u m e e etadtrath der Bürgermeiſter Klinkhardt a orgau Renbachinngen guf dem Vrocken im be 13960— 140,25 Mt. bej. a8fuß auf mit einem Anfangsgehalt von 6000 Mk. gewählt ferner zum un k. Witterungs-Veobachtungen auf dem Brocken im S h Kuh Acte gehe
zu be beſoldeten Stadtrath der bisherige Stadtrath Jockuſch. Den in Juli 1896. 583 e e gen e eco i get u a n t. eie r

ckverkehr, unſerer Stadt umlaufenden übertriebenen Gerüchten über Typhus Barometerſtand in mw. wwalität 1095 bez, mandiſger guter teuer t. ab Bahn de wenig

r e S e n e e enen liege d. g. au run eingezogener rkundigungen iedri 55 abehauptet mittheilen, daß in den letzien Wochen allerdings Reger Voroens er r de per pii kg -rrr es Ar
es eben in dieſem Stadttheil verſchiedene Erkrankungen an T t d Cel 34 Gerſie per 1000 gilogr. feill, Futtergerſie, große und kleine 106—125 M. nachs vom Typhus, von denen einer zum Tode führte, vorgekommen ſind, daß emperaturgrade nach Celſius: Qnatet höhe Leo Zehauptet Termine ſchehen geſt, gekündigtgroßen aber bis jetzt kein Grund zu ſehr ernſtlichen Beſorgniſſen vorliegt. Wärmſter Tag am 10. 23,40 e Sonne e S r Lete e e De dag alte der

2 2 0 3möglichſte Der Magiſtrat hat ſofort nach Bekanntwerden der erſten Erkrankungs Kälteſter 4,2 Lieferungaqual. 127 Mt. dez., pommerſcher miitel dis guter 125--141 Mr. dez., ſeiner 142beſonders fälle die Brunnen in der Alten Neuſtadt unterſuchen und einen Wärmſte Nacht 10. 14,79 d r r 17- e u bez. ſaleſſse r bis3bank der in der Hohenpforteſtraße befindlichen, deſſen Waſſer Typhusbakterien h e e r. e rigt habe enthielt, ſchließen laſſen. 31 Tage über 0,0, Tage unter 0,0. Durchſchnittliche Tages Hafer M. vez., per dieſen Monat N. vez.,, Durchſchnittspreis
n dieſen w. Magdeburg, 13. Auguſt. (Unter Symptomen der wärme 14,29. 31 Nächte über 0,0, Nacht unter 0,0. Durchſchnitt- 126 Nk., bez. per Aug. mee Mt. vez. per Okt, pr.er Redner Vergiftun iſt Pierſeldſt die ganze Familie Ho mann erkrankt liche Nachtwärme 7,75. Mittlere Monatstemperatür 10,65, Ab Abt t. Frr 1000 ailoge loee atte Tetmine geſchäftslos, getündigt Tonren.

gert S er p r m d h 4 weichung von der normalen 0,1. Zanwigun gert L t am Winde iei er udenburg aufgenommen, wo bereits ein Kind geſtorben iſt, Wetter Windvertheilung: mertt. r S e t.bald in während die UÜebrigen noch mehr oder minder in Lebensgefahr heiter an 3 Tagen N. 5 v 7 h he- terte 35 z n S r See
T Wwe yeinſſedt g. Harz, 13. Aug. Das dieszav S 7 3 No. 190 r. c. ales ſein. Neinſtedt a. Harz, 13. Auguſt. a iesjährige Sturm 7 k. der Weizen sJahresfeſt) der gen Anſtalten hatte am heuügen Tage g Riederſchläge: 80 73 m a N. ne i Le i ä Mt. für r
en ichen ger e e n ver Tage mit mehr als 0,2 mm 65 St e e e l e t kein zer Provinz erhergeführt. Den Mittelpunkt der Feier ete der von r Niederſchlag 18 15, er Hit.Pepbr. Roggen unverändert. locoinzip der Nachmittags ab in der Anſtaltskirche abgehaltene Gottesdienſt. Die Regen e 20 Tagen 8 138 w e a W e e

u ſtützen, Feſtpredigt hielt Paſtor Philipps, Vorſteher des evang. Johannesſtiftes Schnee NW. 190 Köln, 13. Aug. Weizen alter dieſger loco 16,60, neuer hieſiger fremds-
hen Zins in Plötzenſee bei Berlin. Die Nachfeier fand im Freien auf dem alten Graupeln S Stil ws enden letzten Lindenhofe ſtatt. e t er h n vGeld ge c Roggen ver In Du. per Nov. 1295 r. Hafer per Juliſei dies D Leipzig, 12. April. Bibliothekskauf) Die Stadt Nebel 18 r r Nov. 855. Te re r Bibliothek Prof. v. Treitſchke's für die Gewitter S geriet et ge be e fie i. nie

ohe r oco neuer 7 er 2 eher e en en e Serben ehe e e e e e eer aus den mord.) Heute Mittag ſchwamm in dem nahen Köt v in der Der verfloſſene Juli verlief in der zeitlichen Aufeinanderfolge Dai-Junt 3,98 Sd., 4,99 Br. ver Frühjahr 605 Ed. 607 Br. Mais ver
fertigt ſeien Elbe der Leichnam einer Frau, anſcheinend dem Mittelſtande der Witterungserſcheinungen ziemlich regelmäßig. Auf kühle und de eng Se r. An Fr. 220ie Zentral m und ca. 26--27 Jahre alt, an. Bekleidet war derſelbe unfreundliche Tage zu Anfang des Monats folgten nach dem 7. a zeige men e Pe, Br. aſer per Her 547 Ed. o Br.
umſichtige u. A. mit braunem Rock, ſchwarzer Blouſe und grauem Unterrock, warmes und heiteres Wetter, das im Großen und Ganzen bis in Peſt, 13. Aug. Weizen ioeco feſt, per Herbſt 6,36 Gd., 6,37 Br., per Frühjayr

und Geh. ſchwarzen Strümpfen und Lederſchnürſchuhen. An dieſe Leiche die zweite Hälfte des letzten Monatsdrittels ſich erſtreckte. Rach dem her ver ar ans der e e et gelten er 53.
w. war mit Stricken die Leiche eines Knaben im Alter 55. wurde es wieder kühler und der Monat ſchloß mit derſelben m e r r. r

chulze von 34 Jahren feſtgebun den. Die kleine Leiche Witterung, wie ſolche den Juli eingeleitet hatte. Die Temperatur Paris, 13. Aug. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Aug. 18,20, d
veſens ein, war s nur mit einem bekleidet. Es iſt mit blieb u Beginn des Monats am 2. trat das Minimum mit Sept, 18,35, per Sept. Dez. 180, per Nov. Febr- 18,50. Roggen ruhig, per
hdem noch Beſtimmtheit anzunehmen, daß die Mutter ſammt ihrem Kinde den r niedrig, ſtieg dann vom 6. gb ſchnell, um am 10. u r Wgintderigtd Wehen ſeſt, ger Aug. 1840, ver So
-Doeberitz, Todesſprung von einem hohen Punkte nahm, da beide Leichen noch ihr Maximum mit 77 23,4 0 zu erreichen. Dann nahm ſie wieder 18,35, per Sept. Dez. 18,55, per Nov. Febr. 18,50. Roggen ruhig per Aug
e Debatte bei der r bluteten. In Kötzſchenbroda hat ſich am Montag fangſam ab, um am Monatesſchluſe abermals ein Minimum zu er n ſterdim,rechend der die Ehefrau des Schneidermeiſters K. mit ihrem jüngſten Kinde, an reichen. Bei nordweſilichem Winde fielen am Monatsſchluffe er Nanz le e n ernee ſern
algenoſſen geblich wegen ſchlechter Behandlung ſeitens ihres Mannes, entfernt giebige Regenmengen. do. per März 9. 6 eGenoſen J auf Weh Wutergßenen Jan W t n 53 Aug. Weizen behauptet. Rogen ruhig. KHaferz Perſonal eben zu nehmen. Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, e Leiche uptet.mit dieſer Frau identiſch iſt. Irgend weichen Anhalt dot die Leiche Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen e hen Reg Gelee Reh. Werken ée, Wein ver

den hierauf v da bei dieſer nur ein Taſchentuch ohne jedes Zeichen gefunden Seewarte in Hamburg. e u J t ver ihn t e Zu t n r enguſtimmung wurde. Sonnabend, 15. Auguſt: Warm, wolkig, meiſt trocken W g. el N ver Ang. hre 77z W de d n r r friſche Winde, ſtellenwei e Kürinſch 6, ſt 4 Aug. Sfeaso, 13. Aug. (Telegr.) Weizen per Aug. 545 per Dezbr. 55 per
on läng in Würzburg der Königl. ſächſ. Oberfinanzrath a. D. Herr Georg ucker.wirthſchaft Hprhob v. Noſtitz und Jänckendorf aus dem Leben abge Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.) e r

dankbarer rufen. t ugu b, per „72ind Selbſt Gotha, 13. Aug. Eiſenbahnverſtaatlichung en. W zan. Vugs London Mugnſe de Prbeent Jaban er n9f, Aehig Raden Rohznger loco
einträchtigt Die preußiſche Regierung hat die urſprünglich ins Auge gefaßte Er Straußfurt. 12. Auguſt 1,40. 13. Auguſt 1,76. o o ruhig.ihnen werbung der utha-Ruhlaer Bahn z. 3. abgelehnt, r i 4 zje: 475 Kaffee.ftsbetriebes dagegen die der Weimar-Berka-Blankenhainer und ichen 12. 4 T zw. 15. T 20. 010 L n e v average Santos per Sept. 92,75,
inen zuge Kranichfelder Bahn in Ausficht genommen, wenn Verhand ver De arre, 18. Auguſt (Scinderigt von Peimann, Ziegler u. Coausgiebigſte Purgte über den n gehe rfurt nach Hof durch Elde. Lberage Sames der Ang. 6320, per Schtember 0320, ver Des i. 78.

reußen zu einem günſtigen Ergebniß führen. u 12. „63. /e2. 2icher Spar n rauch Auguſt rn eigenen Sohn m h h vor e e e e e e S See Na i Newx Genoſſen ermordet) Der Gemeindevorſteher Horn burg in Hemkenrode, Zittenbers 1 n Kmſterdam, 15. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 50,00.
ungsſtellen welcher wegen Verſchwendung entmündigt wurde, erſchoß nach einem Dagrebing. T 210. 7 72 ger Petroleumégſa 7 e bheisen So wy n gry wurde verhaftet im Wititenberge o 284.. 2447. ö, n 2 12. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco E,40 Br.

Antrag der Gefängniß machte er einen Selbſtmordverſuch. n 2. Al eS e rWerken Eine ſozialpolitiſche That. uuan eeir. r. Tee n. Winnietes Fype weiß loeo zwſelandwirth Ellrich 13. Auguſt. V lks thſch ftl ch Th ß Spiritus.dieſe Ver Fern ab vom Gewühle des Tages, unter Buchengrün und o wir a er ei 4 a 105 Bee S Ah See an Steher eder
jen Kredit Tannenduft fand am 11. Auguſt auf dem Steigerberge bei Sülzhain 2 ärk ſoco ohne Vaß 20,1 ver digen Monat Kündigung N.er land im Südharze die Grund m einer Heilſtätte Viehmärkte. e en ehe Kündigungsf. Se eng rege Panöt ans Hunger r Salachtvichmarkt im ſädt. Wiehbofe zu Haus am 1s Auguſt h e d Rrän Gaeti- u e

h er Dez. 37 37,du die e t behchebe ehe e den Bibel ſgeleſtete deſſen e t e e V eFür die ge eſtehende Kaſſe, eine vom Bundesrathe zugelaſſene Kaſſen Zum Verkaufe Tun er er Dezbr. 172 Br.d land einrichtung, wel che ihren Sitz in Halle a. hat und durch das ſtanden I. Qual II. Qual. III. Qual. vey- feuer 13. Aug. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum
hungsſtellen dortige Königliche Oberbergamt beauffichtigt wird, ver- m d. wut verkauſt Breslan, 13. Aug. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent exel. 60 Mr.en iſt, daß ſicher die in den Oberbergamts Bezirken Halle und m g. Nur L z u 2fähige Ver Clausthal wie in mehreren kleineren deutſchen Staaten 10 Rinder, o er Septenbet-Deyemter 2000, wer Dan Not S. M per er
achdem Herr Anhalt, Braunſchweig, Altenburg, Sachſen Weimar, davon: 3 n 2 Oele. Delſagaten. Fettwaarenderſelbe ein ondershauſen u. a.) beſchäftigten Bergleute (ca. 70 000) gegen die 8 e Verlin, 12. Aug. Küdel rer 100 Kg. n Faß. Termine dehauyet. Ge
T r z 5 l der Weint e inertken r z w Bullen, z4 e dent gzngggreig u r per Aug.enſchaftlichen geſetzes vom 22. Juni Eines um den Ein r Jn 7 71 7 r ber 46,2.chaften und validität und damit die Verpflichtung zur Zahlung von Jnvaliden e be iees er der Bitheer 8020 8
r 5 renten hinga t die andererſeits und hauptſächlich aber aus 17 davon Se 7 ou0he h i. Aug. Rüböl unverändert, per Auguſt 46,70, er Sepibr.

i eine, 2 142 SW de e h e e e Deeteee Fecee e M ſ nk Le z Scie7n. chann Genoſſen Plan fand zahlreiche wierigkeiten, und zwar emeiner wie Geſchä Hülfenfrüchte.immer mehr beſonderer Natur. Einige meinten daß eine Erhöhung der n h Woge: 24 e e 40 W An Berlin, 13. Aug. (Amtlich) Erbſen Kochwaare 135- 185 Mt. nach Quallät,

t e et e e let re, m vo Schlachtthiere. 25— 60 M. per 100 Kiiogramm.

würden, wurde feſtgeſtellt, daß von 2366 Kindern nur 367 ihre event.
Einſchulung zu erkennen gaben. Jn der ZipſenBroſſener Flur ſoll
ein Kohlenwerk begonnen werden.

Förderung des ſozialen Friedens dienen J Dann folgten die
Herren Mitglieder des Aufſichtsraths, die Vorſtandsmitglieder, die
Bauleiter, jeder, auch jeder Arbeiter mit einem kurzen, kräftigen

Waaren und Produkt enberichte
Getreide.

e Berlin, 13. Aug. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1060 Kilogr
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Nordhauſen, 13. Aug. Rochli 18,00--24 16rdhauſ c e /00 Mk., Kocherbſen 16,00--18,00Mark, Speiſebohnen 20

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
e Berlin, 13. Aug. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 3,00--7,00 Rt. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,40 Mk., Kartoffelmehl 14,40 Mk.
Nordhaufen, 13. Aug. Kartoffeln, neue, 4,50-—6,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 14 14 Mk.,

er per AuguſtSeptember 142 141 Mk., Kartoffelmehl, prompt14--142, Mk. Lieferung per Aug. September 14-141, Mk., SuperiorStärte
14 00 Mk., SuperiorMehl 15,00 1627, Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 13. Auguſt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 Mk., Bauch

ch 0,90 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.,
mmelfleich 1,90--1,50 Mk. Butter 1,80--2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,00 bis
0 Schock.KHordhaufen, 13. Auguſt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne

Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,20 Mk., geräucherter Speck 1,30--1,50 Mt.,
Hammelfleiſch 1,10--1 20 Mk., Kalbfleiſch 1,10-1,20 Mt., Landbutter 2,00 Mk., Speiſe
butter 2,10-—2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,20 2,40 Mk., Eier 0,94--1,00 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 2,80-—3,00 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 13. Auguſt. Schmalz. Steam 19,09 Mk. Fairbank 20,00 Mk., Armour
Spezial 24,0 0 Mk., Chamberlain, Roe Co. 20,00 Mk., Hamburger raff.: Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 26,00-—29,00 Mk., Schlachterſchmalz 35 Mk. per RettoCentner inkl. goll.
Sauire Schmalz in Tierces 21,60 Mark, in Firkins 112 Pfd. 21,50 Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 22,650 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 23,60 Mk. unverzollt.

Bremen, 13. Auguſt. Schmalz, Wilcox 20 Pfg., Armour ſhield 19, Pfg., Cudahy
21 Pfg. Fairbanks 29 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 2197 Pfg.

Anutwerpen, 13. Auguſt Schmalz per Juli 46.

Fiſche.
Berlin, 13. Auguſt Karpfen 1,20-—2,00 Mk., Aale 1,20-2,60 Mk., Zanber 1,00

[„JJ„ -JZJFÜ„àèrr[„—J„JggC -=„Ty—=JvwmvvV1n]]]””o|üJcc=C[=—[P
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bis 2,40 Hechte 1,20--2,00 Mk., Ba che 0,70 1 Mk., 1,20--2,40Sleie 050-3.20 Mt. er arg S per a
z

Berlin, 13. Auguſt. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. o und 100 Kilogrammbrutto incl. Sac. Gekündigt Sack, Künbigungerreis t per dieſen Reonct

bez. per e bez. z Oktober bez,Weizenmehl 00 20,00-—18,25 bez., Nr. O 18,00--16,60 bez, Feine Marken über
Notiz bezahlt.

Roggenmehl Nr. 01 15,25--14,76 do. feine Marken T 16,25--16,26 bez.
Nr. 0 1.25 Mk. böber als Rr. 01 per 100 Kikogramm brutto inel. Sack.

Roggenkleke 8,25-—8,75 bez., Wetizenklete 7,50--7,80 bez. loko per 100 Kilogramm
netto

Paris, 13. Auguſt. (Schlußbericht.) Mehl z Jugy 38,58, September39,16, per September Dezemder 89,40, per „60. e
Stroh. Hen.

Berlin, 13. Auguſt. (Amtlich.) Richtſtroh 3,66—4,32 Mk., Heu 3,50—6,80 Mk. für
mm.Sfprdbauſen. 13, Auguſt. Richtſtroh 3,50-4,00 Mk., Heu 3,50-4,00 Mk. für

100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
s n Auguſt. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

Auguſt 3,20 ver September 3,20 Mk., per Oktober 8,221 Mk., per November
3,221 Mk., per Dezember 3,25 Mk., per Januar 3,256 Mk., per Febr. 3,271 Mk

aſas 1Juli

13. 1net du Auguſt. Baumwolle Upland mibdling loes 421 Pfg.
13. (SchluLiverpool, a ßb.) Baumwolle Umſatz 10000 Baulen, davon für

327 k. 3271t W. M per Rai 3,27, Mk. per Juni 3271 M.

Spekulation und

uliAuguft n r r 4 Werthper 64 per Dez. e hr u Verkäuferpreis, ebr. Käuferpreis,
Sept.Okt. 4 4 käuferpreis Febr. März 4 a Käuferpreis
Okt.-Nov. Käuferpreis, Närz April 45 Verkäuferpreis,Nov.Dez. h Käu e AprilMai E. d. Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 13. Auguſt. Bancazinn 36

Da enJ eng nn r nQueafilber 1. 6 er d. 6 Lnri a. 4
45 n glgegow- 13, Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrant

,Ä,Ä, x 3

Rio de Janeiro, 12. Auguſt. Wechſel auf London
Buenos-Ayres, 12. Auguſt. Goldagio 176,00.,

Verantwortlich: Alfred Jebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dw. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“, zu adreſſiren

Pr. Centr.Komm-. Obl. 33 99,90 DiskBologoye 5 n noverſche Bank 41 120,50 GCoursnotirungen Pr. Hyp. A. S. Vil. i. hiol go o. Ruff. Südweſtbahn i (8 InduſtrieActiend S 2 z W ine unkündb. re ch h mburger om. U. Disk.-Bank 129,75 bz. S Archi des 114 50 Gi i do. do. 3 h ar iener er nigsberger Vereinsbank 107,19 medes Al, ser erliwer Börſe vom 13 Auguſt Pr. Hyp. V. A.G. Certif. 4 do. er e n Lübecker Commerzbant e a 130,50 6 Zau Ausführung h u 5 e 8
a (ErgänzungsCourſe.) Rhein. Hyp. Pfd. 1890. h 4 u do. ler e eee9eesee z 4 7 Mecklenburger Hypotheken e 8 165 50 bz. G 53 Berl. Charottenburg eder e 395 M

Bee dü r e b e e ehren Grund Eredit h 3 105,80 bz. S S vaſ J e 0n eſ. enCredit a h h arstoeSelo 5 7 7 ſterreichiſche Sänderbane. 7 age kons. 4 JDeutſche Fonds und Staatspapiere. do. do. do. rz à 110. 43 Anatoliſche 5 86 75 bz. G Oldenburger Spar u. Leihbank 6 182,10 G P. Wilmersdort 22 u
do. do. do. rz. 3 100.. Portug. Eiſenbahn Obl. Is86 e 65 60 G Preußiſche Jmmob. M. p. St. 3 92,00 G Bekſgget e e 10 112 50 GKurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. do. do do. unk. bis 1903 4 do. 3560 bz. G do. Seihhaus konv, e erliner Lagerhof 0 „50 vBad. Präm.Anleihe 1867 (146 256 do. do. do. rz. à 100. B. Schweizer Centralbahn 1880 Rhein.Weſtf.Vank I125 Io Pru do St.Pr. 5e I 4 165,50 7 3 e Weite v We h z 9 Sr. e z 753 7 36aun w. 2 r. ooſe e e 106,00 2 o. e eſtfäli e ant. 122,80 cdweige c 4In.Mind. Pr.-Anth.. h 3 140 5 bz. G CiſenbahnPrioritätsObligationen. do. Nordoſtbahn. 4 r Wiener Bankrerein 8 e An Bugte, Metallinduſtkie e 4 160 160 bz. G

Deſſauer St. Pr.Anl., e e 3 Serb. Eiſenbahn Hyp. Obl. A. 5 7 Wiener Unionbank. 8 n Charlottenburger Waſſerwert. e 8 251 3 0
er 50 Thlr.Looſe III z 13548 Berg »Märk. III A. B e 20 83 150 70B Wider „g m Lit. B.. 5 e uv er. III ——IIIIIIIIII B 2 e I uxem urg r 2 eMeininger 7 fi-Looſe 7 23,009 Berg 7770 eig e Manitoba hen Obligationen induſtrieller Geſellſchaften, Düſſeldorfer Waggon 10 u

Oldenb. 40 Thlr. -Looſe 3 1129.4 065. r 5 2 2 z NRorthernPac. T. bis 1921 6 108,70 Glberfelder Farbenfabrik. 18 r

el et e P ehe l nr 4 O. z. h e ochumer ußſta h J w 2 77A. MainzLudw. 68.69 gar. d Oreg. Railw. u, N., rz. 1925...... 5 Deſſauer Gas. 41 e 0. vigt Winde 8 135 60 GS Ausländiſche Fonds. 77 75, 76 und 78 e r n St. Louis u, S. Fr., rz 1931 6 9939 g. G Dortmunder Union 4 101 50 I do. Volpi Schlüter 4 100 e

e e e e e e e r n e te III zu —EE3h3 mburger Padetfahrt. 4 131,50 b63. er 0 u h werKopenhag. Stadt Anl. 33 100,26 G Oberſchleſ. Lit. V. 2 del Obli I Keyling Th. Eiſeng. 5 134006W er IIIIIIIII u V Südbahn Sin EiſenbahuStamm-Prioritäts-Actien ihernia e e 102,80 B e en Lielbhei e F r

red. e III et e 20 uß, Wagendan 2z e 3 e. 4 r T 7 er 5 4 z Sereh nshiencrib IIIIIIIIIIII a 11350 e J d Cencut udo, er Soofe III r reslau-Warſchau bz. 5 ppelner ortland-Cement 4i ſſhe h nt e. u III c Golb-Pel.. LIIIIIIII rn 6 e IIIIIIIIIIIIIIII e e ereee?er“ IIIIIIIIILIII 1 113,50 bz. G 5
do. o. 66 1 arienburg-Mlawkaw 24,75 z. berſchleſiſche Eiſenbahnbedarf raunſchweigerSpaniſche Schuld. en wo e r r e Oſtpreußiſche Südbahn. o 5 119, o d ſiſche 4 160,39 bz. Breslauer e 7 7Türkiſche Adminiſtr. 5 89 90 z ux er e 5 n Lrnne Saalbahn er reee h 99,75 G PaſſageActienBauverein 9 4 92,90 d Stettiner e ent o Zoll-Oblig. e 5 757 do. r h 4 27 Solvav Obligationen 5 Sächj. Stickinaſchine re r c3 r u e e e 97, 2663. do. GoldObl m ThaleGiſenwerk. Se in ehe Vathe St. P e n 3 ct a Se 5 7 jſ j iele- Winkler. u 5 R 2u BollObl. c o 825 b u e 10d G LiſenbahnStammActien. Feier Vorien e 103.00 S Wilhelmsdütte r u 3 m

Jtal. Eiſenbahn Odl. St. war. 3 52 90 bz. G S 7 Zuckerfabrik Frauſtadt e er 12 11 bz. SDeutſche SypothekenPfandhriefe. henen e e e et Alſrun Bank Nokonto. (Privat.x Kaſch.-Oderberg Gold Dbi.. 6250 i e Bergwerks- und vütten-Aetien GBank) s tAnhaltDeſſauer Pfanddr. ſor s e do, Silber-Dbi. 16660 Aura-sSimpl. t. Weſtbahn 25 Amſterdam i Berlin 3 Berlin 21cinet n ne a Aſcherslebener r a l e2 5 v BI T. ner. e 2. ondon ris 2.H. Gr. K.V. III. rz. 110 e e e 194,00 G en eeh: 4 103.256z. G EutinLübeck.. III 2 5b 10 E Baroper Walzwerk. e 75,10 G Pelersburgu Warſchau 5 Paris London x
do. IV. rz. 110 e 31 Deſt.-ung. Staatsdahn, e en 3 Frankfurt Güterbahn h 3 94,09 bz. E fus 6 133,25 bz. G Wien 4. Ftalien. Plätze 4, Petersburg sde b 19 e 100,00 bz. do, do. 3 e a dic es ereeree 58 00 bz. Seainwgveiger e u h s h ään n ne be 217. 0. Pr. 30, 5. en 3Des ErindjsKoi o z e cent w.o o, ridional. s 117. nſol. ienhütte l283 v bz. Gne 2 ſo 6 Peſer, Wo à Gold Obl.,, 77 do, Mittelmeerbahn ſtfrie e 58310 b. Gonſol, Kern Str. t 51,90 40

III J IIIIIIIIII 3 g b IIIIIIIIIIIIIII 9,do er bis 1065: IIIIIII 4 er r gar. 77 2 Gel e Zugſtag a i 44 5 Umreqzn ungs-Courſe. 70 Mt
Hamb. Hyp. BankPfdbr. unk. 6. 19505 101,20 b G Südöſter. Bahn (Somby r 3 GeorgNarienSt. 2510 65. C 1 Fl. 5ſterr. 1,79 M. 1 Fl. holäno. u nee e t er e e 100,70 65 do. Gold-Obl. 5 BankActien. 2 St. Pr. 1 u D Frkn runkündb. bis e 108,00 bz. G Un Rordoſtbahn 5 gener ußſtahl I120,40 Frosdo. e 138,28 er r e lo Deutſche Bant n rzer Giſenwertke konv. 632,18 bz. RaniNordd. Grocred. Pf. o Sifenbahu-eeerge a her Sltüne kaſſe eunlier a. St. 2175 Gold, Silber- und Papiergeld.Pomm.-grp.-8. III. IV. neue z. 100 4 100,10 G Gr. Ruff.Siſendabn-Geſenſchaft: an für Sprit und Prod. 50 00 e. Jnowrajlaw, SteinſalzB. l Cours in Mart.do. VI. bis 1900 unkündb. 4 JvangorodDombrowo haft Barmer Bantverei. 6 130,00 bz. G Kattowitzer e 8 151 „75bz. Dollars. e er St. en heit
Dr. F.-Pfd. I. II. r. 110 lus29 G PRosloiv-Woron. 1889 0226 Berliner Handels Geſeüfchaft 6 150 40 KöniginMartendüitte 72 10 Ducaten t.do. III., u. V. VI. rz 100. 5 108.00 G KurskChark. Aſow 1889 t 7 01 2063 Braunſchweiger Bank h 4.9 112606 König Bilhelin convo. 5 163 75 b G Jmperials per St. hdo. VII. VII IX. r. 100 4 101,60 bz. Kurst Kiew S. e e Tod. Goth. CreditGefellſch.. 5 99 10 König Wilbeln St. Pr. (19 224 50 Rapoleonsd er per St. 16 196

do. I. rz. 100. 3 99,90 r e 4 Danziger rivatbanc. 9 149,5 bz. Zeopoldsgrube Sdderiß Souvereigns r St. bdo. III. z. I00 4 103 Nosto jan Deutſche Grundſchuld St. 134/25 Mansfelder Kure feo. 590 96 565. Engliſche Banknoten per ſtr. 20,81 Sdo. XIV. rz 100 e e er 4 105,25bz. G a e 5 25 Rhein. Ant hr.Kohlen. 77 125 00 bz, G Franz. Banknoten e Per 100 Fres. 31,05 z GMostkoSmolensk o 5 Deutſche Nationalbank h 6 115 25 G a p tTentrb.Pfob. 1880--85, I00 KjäſanKoslow. 4 o1,766.8 Effener Eredit 7 144596 Nein. Naffauiſche Bahn 23, 298 Heſterr. Banknoten per 100 Fl170,50 bdo do. ſog 25 Naſe ernſt r Gerger Bank le Keime Stahl Lit. C. 187,50 b G do. Silberconv. Berlin. einlösb.) 178,Pr. do 8 100,60bz e Ruſſiche Banknoten per 100 RKb. 216, 50bz
Bekanntmachung.

Das auf dem Nordfriedhofe belegene Quartier F, in welchem Perſonen im
Alter von über 5 Jahren in der Zeit vom Juni 1869 bis April 1873 beerdigt
wurden, gelangt demnächſt zur Wiederbelegung.

Wir erſuchen die betheiligten Angehörigen, etwaige Anträge auf Erhaltung
von Reihengräbern im Quartier P. für eine weitere Begräbntßperiode bis zum

zur Vermeidung des Ausſchluſſes unter genauer Angabe derJ. Oktober d. J
Gräber ſchriftlich an den n einzureichen.

Halle a. S., den 11. Auguſt 1896. Der Magiſtrat. buStaude. 6

Ein junger Landwirth beabſichtigt mit
20--24 000 Mk. ein9-24
hut in der Provinz Sachſen

oder umliegenden Staaten zu kaufen,
reſp. ſeinen Mitteln entſprechend zu pachten
und erbitttet gefl. Off. u. A. B. Poſt-
ſtation Rothenſchirmbach bei Eisleben.
Agenten verbeten. [9055

Bekanntmachung.
Zum Stellvertreter des Vorſitzenden der Steuer-Ausſchüſſe der Gewerbe-

iſt der Stadtrath Winter
ierſelbſt von der Königlichen Regierung in Merſeburg ernannt worden.
teuerklaſſen III und IV des Stadtbezirks Halle a. S.

Dies bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.
Halle a. S., den 10. Auguſt 1896.

Der Ober- Bürgermeiſter
Staude.

Gelegenheitskauf.
Wegzugshalber verkaufe mein geräumiges,

Wohnhaus mit Garten, belegen in der
Hauptſtraße eines Jnduſtrieſtädtchens,
paſſend für Geſchäftsleute. [9220
Auskunft ertheilt Carl Kohlmann,

Nordhaufen, Hagen. [9220

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnlirhe und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt des Amtsortes oder zur Beſtellung

unterwegs anzunehmen haben. enenAusſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der r ein Annahme
t bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſel geiiſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten

Eintragung zu gewähren. 2Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 217 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

ark, und wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,

Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit

ſt einzutragen befugt

Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen

Kaiſerliches Poſtamt 1.
J. V.: Meyer.

Bekanntmachun a

Die Ueberſchüſſe welche in der vom 9. bis 16. 1896 beim ſtädtiſchen
Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der im Monat April 1895 verſetzten und
erneuerten Pfänder Pfandnummer von 73461 bis 79799 und Pfandſcheine in
braunem Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung frei gewordenen
Pfänder ſind innerhalb der einjährigen Präclufivfriſt

vom 7. Auguſt 1896 bis 6. Auguſt 1897
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung in
Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freigewordenen Pfänder
verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1896.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Fandwitken echnikum Getrennte Maschinen- Bſektrotechniſer
achsehul. o Raugewerſ e ahnmeister vre:

i (8979e, erzogt. Direktor

(vicia villosa), beſte keimfähige Waare,
offeriren preiswerth [9255
Buhlers Northe, Torgau.

Maſſen alten wie neuen Feld und
Wieſenhen's billigſt auf Rttg. u. Baum-
ſchule Zoeſchen (Mrſ.-Leipz. Chauſſee).

Bekanntmachung.
Die Auction des ſtädtiſchen Leihamts, welche im Monat Auguſt 1896 im

Auctionszimmer des Leihamts abgehalten werden wird, beginnt Donnerstag den
13. Auguſt und wird vorausſichtlich 5 Tage in Anſpruch nehmen. Es kommen an

onſtige Gold und Silber Gegenſtände, wie
etten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue

jedem Tage Taſchenuhren aller Art,
Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner
und getragene Kleidungsſtücke zum Verkauf.

Halle, den 4. Auguſt 1896.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Trockenſchnitzel

offerirt billigſt [8936Ernst Rammelberg,
Magdeburg.

A ſprungfähige

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Fundirungs- und Maurerarbeiten zur Ver

breiterung der Kothgrabenbrücke ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Montag den 17. Augnuſt, Vorm. 10 Uhr
uf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus-
jegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 10. Auguſt 18958.
Der StadtbaurJ. V.: Wal z

Zuchtbullen

mung), ſchöne Figuren, auch 2 Sprung-

böcke (Rambouillets) verkauft, letztere

Ferner ſtehen
Arbeitspferde daſelbſt zum Verkauf.

Rittergut Schkortleben b. Corbetha.

Rotationsdrug und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Buchdruckerei und Verlag der

den Herren Landwirthen
zur eleganten Ausführung von Visitenkarten,

Verlobungs- und Vermählungs- Anzeigen, Trauer-
briefen, sowie zur Ausführung aller geschäftlichen
Druoksaohen, wie Mittheilungen, Briefbogen, Couverts

T S T
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Gtto Fſiiele
„Halleschen Zeitung“

(Alleiniger Inhbaber: Otto Thiele)
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich
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—-0 bei illigsten Preisen.
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190. Halle a. S., Freitag, den 14. Auguſt 1896
e

[Nachdruck verboten.

Auf Grünweide.
29) Roman v. H. PalméPayſen.

Marietta fühlte ſich durch das Feſthalten und die Dringlich-
keit der Bitte immer peinlicher berührt.

„Hat meine Begleitung denn wirklich eine Bedeutung für
Sie, liebe Hermine ſprach ſie ausweichend.

„Welche Frage, liebſtes Mädchen Jch will es nicht ver
„ehlen, es liegt in meinem Wunſche freilich ebenſo viel Selbſt
ſucht wie Streben, Jhnen eine vergnügte Zeit zu verſchaffen.
Sehen Sie mich an ich bin leidend, nervös. Jhre Heiterkeit würde
wohlthuend auf meinen oftmals ſchwermüthigen Zuſtand wirken;
außerdem ich vertraue es Jhnen hiermit möchte ich eine
hochwichtige, zukunftentſcheidende Sache des Herzens mit Jhnen
beſprechen

Hermine zögerte, rollte einen Seſſel heran und blickte auf
das plötzlich mit tiefer Gluth überſtrömte Mädchenantlitz
„ich gedachte,“ fuhr ſie fort, „die Hand eines Ehrenmannes an
zunehmen, mich wieder zu und ſchwanke noch, weiß
mir ſelbſt nicht zu rathen; das Alles würden wir miteinander
beſprechen. Ich appellire alſo an Jhr Gefühl, Jhre Freund
ſchaft! Nicht war, jetzt nicht mehr vergeblich

Sie blickte mit nervöſer Spannung auf das verwirrte, von
dieſer Mittheilung ſichtlich überraſchte Mädchen, deſſen Züge nun
einen großen inneren Kampf verriethen. Wieder rang die
inſtinktive, nie an überwundene Antipathie mit den Gefühlen
der Dankbarkeit und der Theilnahme für die thatſächlich leidend
ausſehende Frau, rang mit dem Bedürfniſſe des Vertrauens, nun
da ihr ſolches rückhaltslos in die ernſteſten Intereſſen des
Herzens ſelbſt dargebracht werden ſollte. Sie kam ſich plötzlich
undankbar, unverzeihlich kalt und lieblos vor in ihrer kühlen
Verſchloſſenheit und Vorſicht angeſichts der warmherzigen Offen
heit und ſo überwand ſie gewaltſam die geheime, undefinirbare
Scheu und ſagte ſchüchtern, aber innig: „Soll ich nicht undank
bar, lieblos ſcheinen, Hermine, muß ich Jhr Vertrauen erwidern,
und jetzt, wo Sie mich ſelbſt in Jhr Herz blicken laſſen, vermag
ich es auch. Jhre Worte nehmen mir einen Druck von der
Seele, niemals hätte ich es ſonſt ſagen, nicht Jhnen ſagen
können, einzig mein Herz mich zurückhält von der bewegten
Welt draußen und ich, ſtatt dort bewundert und begehrt, lieber
im ſtillen Verſteck als Veilchen von einem Einzigen geliebt
werden möchte. Ob das je geſchehen wird, ich weiß es nicht,
aber mein Streben darnach wird grenzenlos ſein und die Er
langung dieſes Glückes unausdenkbar ſchön

„Und das ſagen Sie mir ſtieß W hervor
faſſungslos, ſelbſtvergeſſen. Sie war aufgeſprungen, hatte
die Arme übereinandergelegt und ſah das Mädchen faſt
herausfordernd an. Das Geſtändniß, obwohl vorausgeſehen, ſo
einfach, ſo unumwunden ausgeſprochen, riß ihr in dieſem Augen
blick die glatte Maske vom Angeſicht.

„Ja, Jhnen,“ erwiderte Marietta, von der Heftigkeit des
Tones erſchreckt, „die Sie mich ſoeben zur Vertrauten der eigenen
en nhelegenberten gemacht. Ach, ſonſt hätte ich es nicht
gethan

„Aber wer ſagt es Jhnen, mein Fräulein Tonelli, daß dieſer
Ehrenmann, von dem ich geſprochen, nicht Herr Reimer Hart-
mann von Grünweide ſelbſt iſt

Aus Marietta's Antlitz wich jede Farbe.
„Treiben Sie nicht Scherz mit ſo heilig ernſten Dingen,“

ſagte ſie zitternd, die Hände ineinanderſchlingend und zu der er
regten Frau flehend aufſehend.

„Scherz!“ lachte Hermine höhniſch auf. „Sie nichts
von der Vergangenheit zu wiſſen. Sonſt würden Sie nicht die
Vermeſſenheit haben, zu glauben, jemals den Platz erringen zu
können, den ich ich eingenommen!“

„Ja, Hermine, ich weiß davon. Warum aber iſt's eine
Vermeſſenheit, erringen zu wollen, was Sie nicht mehr beſitzen
Laſſen Sie den grauſamen, häßlichen Scherz, wovon Sie die
ernſte Vergangenheit hätte abhalten müſſen. Jhr Ungeſtüm, Jhre
Erregung läßt mich fürchten, daß ich ich dennoch ein ſchmerzliche
Seite Jhres Herzens berührt. Aber nein! das iſt ja nicht denk-
bar. Sie haben mir unzäblige Beweiſe Jhrer Abneigung
meinen Vormund gegeben und er nein, die Liebe kleidet ſi
nicht in Kälte, Hohn und Jronie, ſie iſt eine Erleuchtung, ein
Licht der Seele, das auch in mir leuchtet und mir den Weg
zeigen wird, von meinem zu ſeinem Herzen.“

„Sie ſcheinen untrügliche Beweiſe ſolcher Liebe empfangen
zu haben, um mit ſo ſtolzer Zuverſicht reden zu können,“
Hermine, aber dabei hingen ihre Blicke in faſt angſtvoller Er
wartung an den Lippen des jungen Mädchens.

Marietta ſah ſie ſchmerzlich erſtaunt an.
„Jch weiß nicht,“ ſagte ſie, „womit ich Jhren Hohn ver

dient. Sie ſind mirjein Räthſel in dieſem Augenblick, ich verſtehe
Sie nicht, Hermine. Vielleicht halten Sie meine Liebe für eine
Laune, eine Kinderei, halten mich deshalb nicht der Liebe des
ernſten, hochſtehenden Mannes für würdig. Und Beweiſe ſeiner
Liebe, um zuverſichtlich hoffen zu können, ach, nein, die habe ich
nicht. Sie müſſen es wiſſen, wenn Sie Liebe kennen, daß ihre
Offenbarung über die Menſchen kommt, ſchnell, wie ein Sonnen-
ſtrahl vom Himmel, durch einen Blick, ein Wort, eine Berührung.
So erging es mir. Nicht länger als ein Tag währt und eine
Nacht und wiederum ein Tag, weiß ich's, weiß, daß ich lebe und
wonach ich zu ſtreben habe. Ein paar abgeriſſene, zuſammen
hangloſe Worte bilden mein van Wörterbuch und die Folie
dazu ſeine Nachſicht und Milde. arum ſoll ich meine Zuver-ſicht nun nicht auf dieſelbe Offenbarung ſeines Herzens ſetzen

Vielleicht liebt er mich und weiß es ſelbſt nicht, aber ein Augen
blick kann es bringen, daß er's weiß, und auf dieſen Augenblick
hoffe und harre ich, und wenn ich ſterben ſoll darüber. Jch
weiß nicht, woher ich den Muth nehme, Alles das zu ſagen,aber geſchehen mußte es, denn hiernach werden Sie Jhren Se

nicht aufrecht halten, Sie werden mir in meine reinen Herzens-
empfindungen nicht Mißtrauen miſchen wollen.“

Marietta hatte dies Alles mit einer milden Ruhe und in
dem überzeugungsvollen Glauben geſprochen, daß Sekunden W
nügten, das Gleichgewicht ihrer Seele wieder herzuſtellen. Daaber Hermine mit ihrer Antwort, ſie mit Pütſamen, un
überſetzbaren
in ihr auf.
„Sprechen Sie, Hermine, ich ertrage dies Schweigen nicht,“

rief ſie flehenden Tones.
Die Landräthin richtete ſich auf. Ohne jede äußere Be

wegung, den Arm auf den Kamin geſtützt, hatte ſie dem Be
kenntniß der Liebe faſt athemlos gelauſcht. Jetzt zwang ſie das
wilde Wallen ihrer Gefühle gewaltſam nieder. Zu viel ſchon
hatte ſie verrathen, hatte ſich unklug, ſchwach gezeigt, das vorge
ſteckte Ziel in der wahnſinnigen Leidenſchaft gänzlich aus der
Augen verloren. Sie rang mit einem Entſchluſſe, gegen der
ſich jetzt der letzte Reſt beſſeren Geffihls in ihr auflehnte. Der
Kampf ihrer ungleichen Kräfte, das ſchwache Rechtsgefühl gegen
die Rieſengewalten der Leidenſchaft und des Haſſes, dauerte nur
Sekunden. Jhr Schweigen auf die angſtvoll an ſie gerichtete
Frage war nur ein Sinnen, wie ſie die Waffe gebrauchen ſollte,
die ihr der finſtere Dämon der Leidenſchaft gezeigt. Es galt
wieder herzuſtellen vorerſt was ſoeben verdorben und deshalb

licken anſtarrte, ſtieg ein erſtickendes Angſtgefühl
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ſagte ſie, dem flehenden Blick Marietta's ausweichend, mit er
zwungenem Lachen:

Selbſtverſtändlich war es ein Scherz, liebes, thörichtes
Mädchen, und ich gebe Jhnen Recht, ein ſchlecht angebrachter,
den ich nicht geſprochen, wenn ich gewußt, daß Sie es wirklich
ernſt mit Jhrer Liebe meinen.“

„Eine Liebe, die nicht ernſt gemeint iſt, iſt keine Liebe,“
rief Marietta, erlöſt wie von einem Bann.

„Allerdings. Wenden Sie dies auf Reimer Hartmann an.
Er hat geliebt, einmal und nicht wieder. Ernſt, leidenſchaftlich,
ewig! Seine Vergangenheit giebt den Beweis hierfür. Er iſt
einſam geblieben, einſam bis heute und wird es bleiben, weil
ſein Stolz nicht erlaubt, zum zweiten Male zu erbitten, was ihm
einmal verweigert. Sie werden mich hart, grauſam nennen,
aber laſſen ſich Gefühle erzwingen So wenig, als Sie ſich
oftmals bezwingen laſſen. Sie meinen, Liebe zeigt ſich nicht in
Kälte und Hohn Denken Sie doch an ſich, an Jhre Ab-
c an Jhren Haß eben gegen den Mann, den Sie mit
allen Kräften Jhrer Seele jetzt zu lieben behaupten. Jn dieſem

aß ſchlummerte damals die Liebe, warum ſollen nicht ähnliche
Empfindungen die verwundete, unvergeſſene Jugendliebe decken.

Wer ergründet überhaupt die räthſelhafte Gewandung, in die
ſich Liebe kleidet! Jch will mich nicht vermeſſen, es zu thun.

Jhnen gilt ja wohlwollende Milde ſchon als ſolche und aus
einigen rät a Worten bauen Sie ſich einen Altar auf
dem Sie Jhre Gefühle opfern. Hüten Sie ſich Marietta.
Bauen Sie nicht weiter, reißen Sie den Altar nieder
und entfliehen Sie der Stätte, bevor Sie einen Wahn mit
Jhrer Jugend bezahlt haben

Marietta hatte ſich erhoben, ihre Augen ruhten groß und
bang auf der Sprecherin, als ſie ſagte: „Ich weiß nicht, was
für ein Jntereſſe Sie haben, mir meine Liebe auszureden. Sie
ſtehen im Begriff, eine andere Ehe einzugehen und geſtehen zu,
für Reimer Hartmann nie ein wärmeres Gefühl gehegt zu haben.
Sie wiſſen, daß er um Sie viel und ſchwer gelitten, behaupten,
daß er auch jetzt noch nicht vergeſſen kann. Als Beleg hierfür
führen Sie die Vergangenheit an, dieſe aber iſt es, die Jhrer
Annahme widerſpricht, dieſe, ſeine Natur und ſeine Charakter
eigenſchaften. Er iſt ein Mann von deutſcher Gemüthsſchwere
wohl, aber ohne jede gefühlsſelige Schwäche wie er ſtark in
in ſeinen Gefühlen iſt, ſo auch in ſeinem Willen. Von ſolcher
IJndividualiät läßt es ſich nicht erwarten daß ſie ein Leben
hindurch betrauert, was ſie nie beſeſſen. Es kommt immer auf
die Art der Liebe an. Und wenn dies doch der Fall iſt, ich
meine, dann eben hätten Sie, Hermine, eine Miſſion, eine Pflicht
zu erfüllen, mit allen Jhren Kräften ein neu zu ergründendes
Glück zu unterſtützen, das Sie ihm ſelbſt nicht geben können
und wollen. Nicht Edelmuth oder Großmuth wäre es, ſondern
natürliches, weibliches Empfinden. Ich will Sie nicht kränken,
aber ich werde irre heute an Jhrer Herzensgüte, irre ſelbſt an
Jhrer Freundſchaft.“

Die Landräthin hatte das erregte Mädchen mit keinem Worte
unterbrochen. Jhre Mienen blieben unbewegt, nur das fliegende
Roth auf den Wangen, die brennenden Blicke zeigten etwas von
der inneren r wenn nicht der Scham, als klar und
ſcharf mit der Logik der Liebe die Widerſprüche ihrer Worte,
ihrer Handlungen aufgedeckt wurden.

„Jhre Vorwürfe ſind bitter, ungerecht,“ ſagte ſie mit
gewaltſamer Beherrſchung. „Was ſoll ich thun? Nehme
ich ſie entgegnungslos hin, muß Jhnen meine Freundſchaft ferner
zweifelhaft erſcheinen, rechtfertige ich mich, ſo bereite ich Jhnen
Schreck, Kummer, zerſtöre Jhnen alle Jhre heiteren Zukunfts
illuſionen, was ſelbſt Reimer Hartmann und die beiden alten
Damen Jhnen vorläufig erſparen möchten.“

„O“, rief Marietta, „ſprechen Sie nur getroſt, was für
Kummer, Schreck kann mich treffen, wenn mein Herz damit nicht
in Beziehung tritt.“

„Aber das iſt's ja. Wie würde ich ſonſt dieſe Angelegen-
heit in dies Geſpräch ziehen? Warum Jhnen Scheingründe
für den Jrrthum Jhrer Liebe angeben, die mich in Jhren Augen
verdächtigen, wenn nicht die wirklichen Sie weit ſchmerzlicher als
jene verwunden müſſen. Liebes Mächen die Landräthin hielt in
ihrem unruhigen Gange an und trat nahe zu Marietta, „ich
möchte Sie wahrhaftig vor dieſem Jrrthum ſchützen, glauben Sie
doch nicht, daß die Nachſicht und Milde, die Jhnen Jhr Vor
mund erzeigt, ein Ausdruck ſeiner erwachenden Liebe iſt und die
Thatſache, daß man Sie auf Grünweide zurückhält, ebenfalls
hierin ihren Grund findet. Sie kennen ja ſeine Humanität, die
er bis auf den Tagelöhner, den Bettler erſtreckt, wie ſollte er
nicht dem Kinde ſeines Freundes, deſſen Vormund er iſt, in

hülfloſer Lage, wie ſoll ich mich ausdrücken, ich will Sie nicht
hen beleidigen, aber Sie nehmen für Liebe, was Mit
eid iſt.“

„Mitleid!“ Marietta warf den Kopf auf. „Wozu bedarf
ich des Mitleids? Sie rühren an die empfindlichſte Stelle meines
Charakters! Laſſen Sie die geheimnißvollen Anſpielungen,
ſagen Sie in ein paar Worten, was man mir verheimlicht, um
mir Kummer und Schreck zu erſparen

„Jn ein paar Worten ich bitte Sie, ein ganzes Lebens-
unglück ſage Denn das iſt es doch für Sie, wenn ich Jhnen
ſage, daß Sie ihr ganzes Vermögen verloren haben.“

Marietta lachte auf, aber es war ein unnatürliches heiſeres
Lachen.

„Jſt das etwa ein neuer Scherz, Hermine Sie befinden
ſich heute in einer ſonderbaren Laune.“

„Liebes Herz, laſſen Sie ſich erklären, mein Gott, wie blaß
Sie ausſehen

Sie eilte auf Marietta zu, die ihren Kopf gegen die Fenſter
brüſtung gelehnt, ſie an ihre Bruſt zu ziehen, aber dieſe machte
eine heftige, unwillige Bewegung.

„Bitte, laſſen Sie das,“ ſagte ſie, ſich aufrichtend, mit kalter
Stimme, „mir ſind Gefühlsſzenen zuwider. Wollen Sie mir ge
fälligſt Alles klar und wahrheitsgetreu mittheilen, was Sie von
dieſer Sache wiſſen.“

„Wahrheitsgetreu!“ wiederholte Hermine empfindlich, „ich
habe Jhr Vertrauen verloren

(Fortſetzung folgt.)

Eine Reiſe nach Diarbekir.
Von Abu Salemi el bedawi.

Eine Reiſe führte mich im vorigen Jahr nach jenen Gebieten
Kleinaſiens, die jetzt durch die Metzeleien eine ſo traurige Be
rühmtheit erlangt haben. Jch wollte urſprünglich von Trapezunt
in das Jnnere dringen, doch wurde mir davon abgerathen, weil
der Weg über Erzerum und beſonders von dort nach Kharput
zu ſchwierig und unſi ſei ſo entſchloß ich mich, von Samſun
meine Pilgerfahrt zu beginnen. Man rechnet von dort bis nach
Diarbekir 144 Wegſtunden, und wer ſie auf einem einheimiſchen
Fuhrwerk liegend denn Sitzen iſt unmöglich zurückgelegt
hat, wird ewig daran denken. Jn Samſun hatte ich einen
armeniſchen Fuhrmann gemiethet, der für die Beförderung
30 Medjidies verlangte es giebt Zeiten, wo man faſt das Doppelte
bezahlen muß, und ſo war ich zufrieden, gab dem Fuhrmann,
wie es Sitte und Brauch iſt, einen Vorſchuß, und nachdem die
Pferde beſchlagen und das Gepäck untergebracht war, konnten
wir unter Geleit eines Gensdarmen Nachmittags um 28/, Uhr unſere
Fahrt antreten, die uns in 6 Stunden bis zum erſten Nacht
quartier, einem Han am Jrmak führte. Eine Unzahl von Ochſen
wagen war uns begegnet, und als der Abend hereinbrach,
leuchteten überall Jrrlichter in dem dichten Nebel auf, der uns
umgab. Von Begquemlichkeit iſt in dieſen Wirthshäuſern keine
Spur zu finden, Brod, Landkäſe, Zwiebeln und Eier ſind im
beſten Fall vorhanden, aber ich war durch das fortwährende
Rütteln in der Araba und das ſtundenlange Liegen in derſelben
Stellung ſo ermüdet, daß ich nur wenig von dem mitgebrachten
kalten Jmbiß genoß und bald einſchlief. Eine elende Stube ohne
jegliche Möbel hatte ich benutzt und dafür verlangte am nächſten
Morgen der Wirth, unverſchämt wie alle dieſe Geſellen, ungefähr
4 Mk., ich gab ihm den 4. Theil und er war auch zufrieden.
Man muß ſich hierzulande daran gewöhnen, daß man nach
Kräften von den Hanbeſitzern geprellt wird.

Der nächſte größere Ort, zu dem wir gelangten, war Amaſia,
am Jrmak, der Geburtsort Strabos und Osman Paſchas, des
Vertheidigers von Plewna. Bevor ich die Stadt erreichte, hatte
ich ein beſonderes Vergnügen. Vor einem Garten mit ſehr
ſchönen Weintrauben und Melonen ruhten ſich zwei junge
Europäer von der Jagd aus und nach einigen Worten ergab ſich,
daß es ein Schleſier und ein Schweizer waren. So konnte ich
wieder einmal deutſch ſprechen. Es ſollen in Amaſia acht deutſche
Familien leben mit 30 Köpfen im Ganzen. Die Stadt iſt zwiſchen
Felſen eingekeilt, die ſie ringsum überragen, und macht einen
ruinenhaften Eindruck, auf der Höhe, die das Caſtell trägt, be
findet ſich die Grabkammer der pontiſchen Könige. Jntereſſant
war mir hier eine Begegonung mit dem Gensdarmeriechef Mehemed
Bey, einem zumJslam übe tretenen Polen, der deutſch ſwach. Er



kalter

ir ge
ie von

„ich

bieten

e Be
pezunt

weil
jarput
amſun

nach
ſchen
gelegt
einen

erung
ppelte
mann,
m die
nnten
unſere
Nacht
ſchſen
brach,
r uns
keine
nd im
yrende
ſelben
achten
e ohne
ichſten
gefähr
rieden.

nach

maſia,
des

hatte
t ſehr
junge

b ſich,
ite ich
eutſche
viſchen

einen
t, be
reſſanrt
hemed

h. Er

759

meinte, die Türken würden beim nächſten großen Krieg ſich von
Europa los machen und alle Kapitulationen über Bord werfen.
Warum ſollen wir nicht zu Hauſe machen können, ſagte er, was
wir wollen? Wenn irgend einem Chriſten etwas geſchieht, ſchreit
ans Europa Zeter und Mordio und doch werden die Chriſten

i uns beſſer behandelt als bei den Glaubensgenoſſen. Was machen
die Ruſſen nicht mit den Katholiken, oder die Republik in Frank
reich, warum miſcht ſich Europa da nicht ein Auf lange
Erörterungen über dieſe Anſicht habe ich mich nicht eingelaſſen.
Das nächſte Nachtquartier, ein alleinſtehendes Wirthshaus
Tſchenkelhan, bot ganz eigene Genüſſe. Ermüdet legte ich
hin, aber nach einigen Stunden unruhigen Schlafes wurde i
wach und fand Bett und Kleider mit Wanzen dicht bedeckt, auch
die Wände waren voll von Ungeziefer. Mit Hülfe meines
Dieners, der in tiefem Schlummer gelegen hatte, brachte ich
ſchleunigſt meine Sachen aus dem Zimmer und begann ſie und
mich zu reinigen, was faſt eine Stunde erforderte, dann ſtreckte
ich mich in den Ochſenwagen. Und für dies Vergnügen verlangte
der Hanbeſitzer etwa 3 Mk.

Ueber Tokat und Siwas, den Sitz des Gouverneurs des
Vilajets gleichen Namens, Malatia, in deſſen Nähe der Euphrat
überſchritten wurde, und Kharput kam ich nach Diarbekir. Der
Weg war zum Theil unſicher, am Tage vor meiner Abreiſe von
Tokat hatte man zwei Mollahs und den erſten Sekretär des
Vilajets ausgeplündert der Gensdarmeriechef von Siwas war
von einem Tſcherkeſſen, dem er ein Gewehr abnehmen wollte, er
ſchoſſen worden und kürzlich hatten ſogar ein Hauptmann und
odier Militärſchüler es ſich gefallen laſſen müſſen, daß man ſie
beraubte und ihnen die Säbel abnahm. Die in der Umgegend
angeſiedelten Tſcherkeſſen, die in Kleinaſien durch die fortwährende
Auswanderung aus dem Kaukaſus ſtetig zunehmen, ſind die Ur-
heber dieſer Zuſtände, und eine Reiſe bringt immer Gefahren
für Leib und Leben mit ſich, ſelbſt wenn man Befehle für die
Behörden zur etwaigen Hülfeleiſtung und Stellung von Geleit
mannſchaften bei ſich hat. Hier liegen auch Dörfer der Kyzilbaſch,
einer merkwürdigen Sekte, die. um ihre Religion einen undurch
dringlichen Schleier zieht. Sie trinken Wein und Spirituoſen,
eſſen das Fleiſch aller Thiere mit Ausnahme der Haſen und faſtenniemals, ſelbſt im Ramazan nicht. Jhre Frauen erſcheinen vor
Chriſten mit offenem Geſicht, verhüllen ſich aber vor Moslems.
Alljährlich feiern ſie ein großes Feſt in ihrem Tempel, Männer
und Weiber, das von wüſten Orgien begleitet ſein
ſoll. Unterwegs traf ich einen Europäer, der ſich Dr. T. nannte
und mit einem kleinen henetegfer in den Dörfern auf Praxis
ging. Zu ſeinen Hauptfähigkeiten gehörte nach dem, was ich
mit anſah, die Vertilgung von Landesſchnaps. Mir war
ein türkiſcher Kollege Muſtapha Jbrahim Oglu lieber, der, Arzt
und Barbier zugleich, ſich in Malatia meiner annahm, mich in
der Stadt umherführte und beim Ankauf von Lebensmitteln
unterſtützte.

Jn Diarbekir, dem Ziel meiner Reiſe, war das Wirthshaus
nicht beſſer als ſonſt, aber der Gouverneur und der engliſche und

anzöſche Vizekonſul bezw. Konſularagent kamen dem ermüdeten
remdling mit großer Freundlichkeit engegen. Jn die Zeiten

des Alexander Severus um 230 n. Chr. reicht die Gründungs
geſchichte der Stadt zurück, die 349 durch Konſtantin zu einer
ſtarken Feſtung umgeſtaltet wurde, um die Tigrislinie zu ſichern.
Kara Amid, wie die Türken es nennen, hat viel in dem unauf-
hörlichen Kampf zu leiden gehabt, den Römer, Perſer, Araber,
Griechen, Kurden, Turkomanen und Türken im Laufe der
Jahrhunderte um den wichtigen Platz führten. Man ſchildert
die Stadt in dem Spruch: „Schwarze Steine, ſchwarze Hunde,
ſchwarze Herzen.“ Sie liegt auf dem rechten Tigrisufer, nicht
unmittelbar am Strom und etwa 100 Fuß über ihm, der im
Sommer gegen 100 Meter breit, doch theilweiſe bis zur fünf-
fachen Breite anſchwillt. Eine von 82 Thürmen gedeckte Mauer
umgiebt die Stadt, ſie entſtammt dem 12. Jahrhundert, einige
Theile ſogar dem 4. und trägt zahlreiche Jnſchriften, die meiſten
arabiſch, einige in kufiſcher, ſelbſt lateiniſcher und griechiſcher
Schrift. Von einer Doppelmauer mit ſtarken Wölbungen ſtehen
noch Reſte, in Trümmnern liegt auch die Citadelle mit ihren
16 Thürmen; hier befand ſich von jeher der Sitz der Regierung,
für die vor einigen Jahren ein neuer Konak erbaut wurde, neben
dem noch eine kleine Kaſerne und das Stadtgefängniß ſtehen.
Von der Ferne aus bietet Diarbekir einen maleriſchen Anblick,
doch ſobald man eins der vier Thore paſſirt hat, ändert ſich das
Bild. Düſter ſind die Gebäude, eng und winkelig die Straßen,
die meiſten Häuſer nur 2--2 Meter breit mit Erdgeſchoß und
einem Stockwerk. Die Thüren ſind beſonders im chriſtlichen
Viertel nach altem Brauch ſehr klein, um bei Unruhen das Ein

dringen von Reitern zu verhüten. Die enge Bauart und de
hohe Mauerring ſchließen den Luftzug faſt ganz ab und ſo kann
man ſich die Atmoſphäre denken, die hier herrſcht. lieg

leitungsröhren oft Löcher aufweiſen, die ſtatt ordentlich ausge
beſſert zu werden, nur mit Dünger verſtopft werden. Typhusiſt haut ebenſo Wechſelfieber und Augenkrankheiten.

e haben Induſtrie und Gewerbe vollſtändig in Händen, ſiSir und zum Theil ſehr bemittelt. Eine
Kapuziner Miſſion i
Unterbrechungen, hier thätig und hat, beſonders im letzten Jahr

Franzöſiſch, Türkiſch und Arabiſch gelehrt, daneben beſteht ei
von fünf franzöſiſchen Schweſtern geleitete Mädchenſchule. D
amerikaniſchen Methodiſten Miſſionare kommen von Zeit zu
nach Diarbekir. Die Moslems ſind auch hier in der Abnahme
begriffen. Außer den Beamten und einigen größeren Grundbe
ſitzern ſind es meiſt ärmere Leute, die als Gärtner, Pferdehänd
ler, Trödler, Laſtträger, Diener bei Muſelmanen, ſehr ſten bei
Chriſten, ihren Unterhalt r Die einzige Jnduſtrie, die
ſie betreiben, iſt die der Leblebidji, Süßigkeiten z außer
dem giebt es ein paar g. Sattler, Ladenbeſitzer und
einen Schneider. Sie en 28 Moſcheen, 32 kleine Moſcheen,
1 Vorbereitungsſchule für Militär und Civildienſt, 35 Elementar
ſchulen, 1 Madchenſchule, 7 Bibliotheken und 5 Derwiſchklöſter
An Juden giebt es 80 Familien, arme Leute, die ſich a
Hauſirer und Krämer nähren. Jm Allgemeinen iſt die Lage der
Bevölkerung ſchlecht, eine Reihe von Mißernten und Heuſchrecken
fraß haben die Gegend heimgeſucht und viele Einwohner a
n merika ausgewandert. Und doch wäre es möglich, durch
Ackerbau und Betrieb der Bergwerke das Land zu heben, wenn
es nur Transportmittel und den nöthigen Schutz gäbe, aber
daran fehlt es, und ſo geht Alles zurück. Auch das ganze Meſopotamien mit ſeinem fachtbaren Boden hleibt unbebaut und

wenn einmal eine gute Ernte kommt, hat der unglückliche Land
mann nichts davon, denn auf ihm laſten rückſtändige Steuern
und Schulden. Bezeichnend genug iſt, daß 150 Kilometer von
Diarbekir gute Kupferminen unbenutzt liegen und das Vilaje
ſeinen Bedarf an Kupfer aus England bezieht.

Können Fiſche hören
Daß die Fiſche hören können, wird allgemein als Thatſache

angenommen. Als Beweis dafür dient namentlich die in allen
naturgeſchichtlichen Werken wiederkehrende Angabe, daß die Fiſche
den Ton einer Glocke und die Stimme ihres Herrn vernehmen
Auch findet man ſehr häufig die Mittheilung, daß ſie beim
Fiſchfang durch verſchiedene Geräuſche, z. B. durch Schellen,
die man an die Netze hängt, durch Trommeln, durch Ge-
ſchrei u. ſ. w. angelockt werden. Dieſen Angaben ſteht nun aber
die Thatſache gegenüber, daß die meiſten Fiſche ſtumm ſind
weiß man doch, daß die Ausbildung des Gehörorgans mit
der Entwicklung von Stimmwerkzeugen Hand in Hand geht und
daß ein Hören da erfahrungsgemäß un wahrſcheinlich erſcheint,
wo eine Stimmbildung nicht vorhanden iſt. Weitere Zweifel
werden durch den Umſtand erregt, daß den „Ohren“ der Fiſche
die Gehörſchnecke fehlt. Es iſt aber in neuerer Zeit feſtgeſtellt
worden, daß die Vermittlung von Gehörsempfindungen bei den
höheren Wirbelthieren nur der Schnecke zufällt, während die
übrigen Theile des Ohrlabyrinthes, alſo Bogengänge und Vor-
hof, keine akuſtiſche Vorrichtung haben, ſondern zur Erhaltung
des Gleichgewichts der Thiere dienen. Dieſe Bedenken veran
laßten vor Kurzem Dr. Alois Kreidl, Aſſiſtenten am phyſio-
logiſchen Jnſtitute der Univerſität Wien, durch Verſuche feſtzu
ſtellen, ob die Fiſche wirklich hören können. Er hat dieſe Unter
ſuchungen längere Zeit indurch fortgeſetzt und in „Pflügers
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Archio für die geſammte Phyſilogei“ das Ergebniß derſelben
mitgetheilt

Kreidl nahm zu ſeinen Verſuchen Goldfiſche, die be
ſonders unter den Fiſchen genannt zu werden pflegen, die auf
rin Glockenzeichen herbeiſchwimmen ſollen. Er ſetzte ſie in kleine
Glaswannen und ſorgte durch verſchiedene Vorrichtungen dafür,
daß er die Verſuche anſtellen und die Thiere beobachten konnte,
zhne von ihnen geſehen zu werden. Er erzeugte nun in
verſchiedener Weiſe Töne. eſonders bediente er ſich dabei
metallener Stäbe, die in das Waſſer tauchten und durch An

ichen mit einem Violinbogen oder elektromagnetiſch durch eine
timmgabel von gleicher wingungszahl zum Tönen gebracht

wurden; Schallwellen, die, wie in dieſem Falle, im Waſſer ſelbſt
erzeugt werden, wirken ſtärker, als ſolche, die in der Luft ent
eben obwohl auch dieſe in das Waſſer eindringen. Solche in

Luft erzeugte Töne wurden gleichfalls verwendet und durch
Pfeifen, elektriſche Klingeln, große Glocken u. ſ. w. hervor-
gebracht.

Die zahlreichen Verſuche, die länger als ein halbes Jahr
wiederholt wurden, zeigten nun, daß die Goldfiſche in keinerlei
Weiſe auf Töne „reagirten,“ mochten dieſe in der Luft oder im
Waſſer erzeugt ſein. Weder das plötzliche Erklingen einer über
der Wanne angebrachten elektriſchen Klingel, die Kreidl abſicht-
lich längere Zeit hindurch zur feſtgeſetzten Stunde gleichzeitig mit
dem Verabreichen von Futter ertönen ließ, noch die ſchrillen
Pfiffe verſchiedener hoher Pfeifen brachten die Thiere r
aus ihrer Ruhe. Und eben ſo wenig konnte jemals eine
Reaktion der Goldfiſche auf die im Waſſer erzeugten Töne be
merkt werden, obwohl dieſe in verſchiedener Höhe und Stärke
S Verwendung kamen. Auch Goldfiſche, deren Reflexerregbar

t dadurch erhöht worden war, daß man ſie auf kurze Zeit in
ſtrychninhaſtiges Waſſer gebracht hatte, verhielten ſich bei allen
in der Luft oder im Waſſer erzeugten Tönen vollkommen ruhig,
während ſie ſich bei der leiſeſten Berührung des Aquariums,
des Tiſches, auf dem dasſelbe ſtand, des Bodens oder beim

ſchlagen der Thüre krampfhaft zuſammenzogen und blitz
artig durch die Wanne ſchoſſen. Nur wenn ein plötzlicher
ſtarker Schall erzeugt wurde, z. B. durch kräftiges Händeklatſchen
oder Abſchießen eines Revolvers, zucken die g. zuſammen.
Dies thaten ſie aber auch, nachdem ihnen die Gehörorgane auf
beiden Seiten vollſtändig entfernt worden waren izr Verhalten dürfte
alſo in dieſem Falle durch die Wahrnehmung der Erſchütterung,
nicht durch eine Gehörsempfindung hervorgerufen ſein.

Dieſe Verſuche lehren, daß die Goldfiſche in Wirklichkeit
aicht hören wenn ſie ſich unter Umſtänden gegen Schall
wellen empfindlich zeigen, ſo hören ſie dieſelben nicht, ſondern
em pfinden ſie nur. Anſcheinend hat bei den Fiſchen die
Haut die Rolle des Gehörorgans übernommen, im Waſſer, das
die Schallwellen ſo gut leitet, kann der Taſtſinn die Schallwahr-
nehmung leicht vermitteln. Auch laſſen neuere Erfahrungen die
Annahme berechtigt erſcheinen, daß bei der Vermittelung ſolcher
Schallwahrnehmungen gewiſſe an den Körperſeiten der Fiſche ſich
hinziehende Sinneswerkzenge (Seitenorgane) betheiligt ſind.

Allerlei.
Schickſale eines Schloſſes. Das mit dem Leben der Kaiſerin

Joſephine ſo eng verknüpfte Schloß Malmaiſon wird am heutigen
Tage vom „CivilTribunal der Seine“ an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Das einſt ſo herrliche Schloß, welches inmitten eines ent
zückenden Parkes liegt, gleicht jetzt einer Ruine und der Schloßgarten
iſt verwildert und mit Unkraut bewachſen. Der Plan, nach welchem
der Verkauf ſtattfinden ſoll, hat die Parzellirung des ganzen Grund
ſtückes zum Ausgangspunkte. Die Geſchichte des berühmten Schloſſes
iſt eine ſehr intereſſante, da ſie bis zum Jahre 1622 zurückgreift und
bis in die heutige Zeit hineinſpielt. Joſephine de Beauharnais, die
ſpätere Kaiſerin, kaufte es im Jahre 1789 für 160 000 Franks an und
hielt darin die berühmt gewordenen „Donnerstagsempfänge“ ab, an
denen literariſche und künſtleriſche Größen, wie Saint-Pierre, Arnault,
Legouvé, Lemercier, Méhul, Talma und viele Andere Theil nahmen
Nachdem die Kaiſerin von ihrem Manne geſchieden worden war, zog
ſie ſich wieder nach Malmaiſon zurück und führte ein dem Andenken
hres ruhmgekrönten Gemahls gewidmetes Leben. Jm Mai 1814 er-
hielt ſie den Beſuch des Zaren Alexander. Drei Tage darauf ſtarb ſie
in Folge einer leichten Erkältung. Malmaiſon ging nun in den Beſitz
ihres Sohnes, des Prinzen Eugène de Beauharnais über, der 1826
ſtarb. Das prächtige Beſitzthum wurde dann für 250 000 Francs an

uerm
500 000 Francs in den der Königin Marie
Spanien über und 1861 erwarb es Napoleon III. für 1
Während des deutſch franzöſiſchen Krieges wurde das Schloß von
ſchen in Beſitz genommen und nach der Aufrichtung der franzöſiſchen Re
publik 1878 an einen Pariſer Geldmann Namens Gauirier verkauft. Dieſer
Herr machte Bankerot, und das Schloß wurde 1882 für 640 000 Fres-
an Herrn Crepinet verkauft, der es 1894 für 271 000 Fres. an die
Herzogin von Alteféra überließ. Heute ſoll es, in 35 Parzellen &7
legt, öffentlich verſteigert werden, und man verſpricht ſich einen Ge
winn von nicht mehr als 100 000 Fres. Denn wenn kleine Beſitzer den
Park ausgerodet und ihre Landhäuſer aufgebaut haben werden, wird
auch das Schloß vom Erdboden verſchwinden, und die
Erde wird wieder um eine hochintereſſante geſchichtliche Reminiscenz
ärmer ſein.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern.“
Jm Examen.

ofeſſor: Was verſteht man unter „chemiſcher Verwandtſchaft“
andidat: Die Baſen und Vettern eines Chemikers.

Ab geblitzt.
Was, gnä' Fräulein haben geſtern Abend allein am Strand

promenirt
Ich hatte den Vorzug, Herr Lieutenant.

La don n a e mobile.
Soldat (der eine Köchin mit einer Anderen gehen fieht) Schau,

ſchau, die Kathi! Morgen wollt' ich mit ihr eine Liebſchaft anfangen
und heute wird ſie mir untreu!

Grund zum Mitleid.
Bettler: Ein armer Reiſender bittet um eine kleine Unter

ſtützung.
Herr Wie heißen ſie denn
Bettler Meier.
Herr (gerührt): Ach, das iſt freilich traurig hier haben Sie eine

Kleinigkeit.

Frech.
Hausherr (zu einem Strolch, der unterm Bette liegt): Was ſuchen

Sie denn hier unterm Bette
Strolch: Sie können doch nicht verlangen, daß ich mich bei dieſer

Hitze ins Bett legen ſoll
Erſter Gedanke.

Du, Mutter, da draußen haben ſie eben Einen arretirt!
G'ſchwind gehſt 'naus und ſchauſt nach, ob's nicht der Vater is

Aus dem polniſchen Freiheitskampfe.
Polniſcher Jude (zum andern): Du, die Unſeren haben geſiegt!

Wie haißt, wer find „die Unſeren“
Nu, die die geſiegt haben

Gute Stellung.
Unteroffizier: Wie weit haben Sie es in Jhrem Civiloverhältniß

gebracht
Rekrut Bis zu einer Geheimrathsköchin!

Schöne Künſte.
A. Der Maler X. hat ſich doch mit dem ältlichen Fräulein Gold

heim verheirathet und uns ſagte er, er wäre mit der Kunſt
vermählt.

B. Na, an dem Fräulein Goldheim iſt doch auch Alles Kunſt.

Ein Tolſtoianer.
Was leſen Sie da, Felicitas JDie „Macht der Finſterniß'. Kennen Sie die
Ich kenne ſie, ſeit ich in Jhre dunkeln Augen geſehen habe.

Die letzte Hülfe.
Weinbergsbeſitzer: Sie als Chemiker müßten ein Mittel wiſſen,

um die Rebläuſe zu tödten von meinem Weinberg haben ſie mir ſchon
neun Zehntel abgefreſſen.

Chemiker: O, dann warten Sie nur noch ein bischen, dann ver
hungern die Bieſter.

den ſchwediſchen Bankier ann verkauft, 1842 eins es für
600 von

Unter Kollegen.
Profeſſor Kleber: Haben Sie ſchon gehört 2 Man hat dem Profeſſor

Streber den Charakter als Geheimer Rath verliehen.
Profeſſor Leber Ausgezeichnet, nun hat er wenigſtens einen!

Kräftige Wirkung.
Kaufmann (zu einem anderen): Die Wirkung des Karlsbader

Waſſers iſt wirklich eminent, mein Buchhalter kam um zwanzig Kilo
leichter zurück!

Das iſt noch garnichts, mein Kaſſirer hat ſich einen Urlaub
Karlsbad genommen und iſt überhaupt nicht mehr wiederge-

ommen.

Verantwortl. Redakteur Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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